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Berlin, vom 12. Juli. . 58 Kr. abgetragen. Die Summe 

Se. Königs. Majeſtaͤt haben den bisherigen der ſe dem zſten März 1817 eingeloͤſeten, lu 
Dber Landesgerichts⸗Affeſſor Mikulowskt E. M. verzinslichen Obligationen beläuft ſich 
zum Rath bet dem Ober⸗Landesgerichte in Glo⸗ auf 110,406 Fl. 305 Kr. im Nennbetrage, 
gau allergnaͤdigſt ernannt. 6 770 oder das Kapital zu 8 pet berechnet, auf 
n en Julk 90,709,437 Fl. 3 Kr. Die Tilgung der älteren 
5 en, vom 4. Julf. 11 Staats⸗Schuld beläuft ſich im rgten Semeſter 
Die zur Prüfung der Gebabrung des Til⸗ auf 1775.0 Fl. und in der ganzen Einloͤ⸗ 


ganze; s aufgestellte Commiſſton hat Sr. Periode, ſeit 14. April 1818 bis Ende 
Majfeſtaͤt über die Reſuktate, welche ſich km N r 1826, auf 48,250 779 Fl. 208 Kr., 
'rgten ſter bei dieſem Inſtitute ergeben wovon bereits 40,00, 120 Fl. 20 Kr. oͤffent⸗ 


baben, einen Vortrag erſtattet, aus welchem lich vertilgt worden ſind. 
ſich folgende Reſaltate ergeben haben: Das bs 4 J, 

aktive Vermoͤgen des allgemeinen Silgungss Vom Mayn, vom 7. Jult. 
Fonds, welches zu Ende des 17tem Semeſters Die Aachener Zeitung meldet: Des Königs 
° beftanden hat in 2 727282 9 Kr., bes Ma feſtaͤt haben allergnaͤdigſt beſtimmt, daß der 
lief ſich am Schluſſe des igen Semeſters auf erſte Provinzlal⸗Landtag in den Rhein⸗Provin⸗ 
170, 104,11 Fl. 54 Kr. Das dem Dilgungs⸗ zen am 29. October d. J. eroͤffnet werden foll, 
* bei feiner Gründung am 1. Maͤrz 1877 indem bis dahin nicht nur das Einerndten der 
übergebene Stamm- Kapital: von 50, 35,5627 fäñmmtlichen Feldfruͤchte und die Winterfaat, 
Fl. 214 Kr. ſſt in die ſer gjaͤbrigen Periode ver⸗ fondern auch die Weinerndte beendigt ſey, die⸗ 
mehrt worden, um 119,968,784 Fl. 331 Kr. fer Zeitpunkt auch den gewerblichen Verhaͤkt⸗ 
Wit Einſchluß der, dem Tügange-Bonde aus niſſen der ſtäͤdtiſchen Deputtrten am beſten ent⸗ 
dem Staats⸗Schatze jährlich zuſtleßenden Tll⸗ ſprechen werde. (In Düffelvorf, welches zum 
* ote von 5,500, 000 Fl. C. M. bezteht Sitze dieſes Landtags bestimmt iſt, iſt man de⸗ 
der Fond zur Tilgung der neuen Stagts⸗Schuld reits in dem zu den Sitzungen gewählten Lokale 
An fäbelichen Einkommen von 10/84, 259 Fl. mut den erforderlichen Einrichtungen beſchaͤf⸗ 
Ja Kr. nebſt 109,548 Fl. 30 Kr. §procenfige tigt.) wur he o 
Münz ⸗Effekten. Mit einem Aufwande von Se. Königlt Hoheit der Prinz Carl von 
Feat 2 . 36 Kr. C. M. hat der Tiigungs⸗ Balern iſt zu elaem Beſuche feiner durchlauch⸗ 
Send an der neuen, in C. M. verzinslichen ne Schweſter, der Kronprinzeſſin von 
Stsats⸗Schuld im Laufe des 18ten Semeſiers n Koͤnigl. Hoheit, nach Ems abgerelſt. 
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Der Magiſtrat zu Wiezburg hat unterm 
aten d. folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
Ueberzeugt, daß Würzburgs Bewohner zum 
Ausdrucke ihrer Freude über die bevorſtehende 
Ankunft Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤten ihre Wob⸗ 
nungen gern würden beleuchtet baben — jedoch 
auch eben ſo ſedr überzeugt, daß Jbre oͤnig⸗ 
lichen Majeftäten die für jene Beleuchtung zu 
verwendende Summe lieber theils den unter 
furchtbarer Noth leidenden Grlechen zugewen⸗ 
der fähen, bringen wir zur oͤffeatlichen Kunde, 
daß vom 4. Jull an, lu. 4 duf einander folgen⸗ 
den Tagen, im großen Saale des Rathbauſes 
neben jener zur Empfangnahme der Belträge 
fuͤr die Griechen beſtimmten K 
eine andere der Aufnahme der Beiträge für die 
Stadtarmen gewidmete Kaſſe aufgeſtellt 


zum ten berſchoben worden.) 

Zu Genf tft der ausgezeichnetſte Dichter 
Griechenlands, Jakovakls Nizo, elnſt Statt⸗ 
halter der Wallachet unter dem Füͤrſten Ras 
radja, angekommen, felaß Vater und Schmies 
gerpater waren von den erſten , denen in Kon⸗ 
ſtantinopel die Köpfe abgeſchlagen wurden. In 
einer langen Reibe von Unglücksfällen verlor 
er ſelbſt fein Vermögen. Seine Fran, Toch⸗ 
ter der Fuͤrſtin Jpſilanti, machte ihn zum Va⸗ 
ter von 3 Kladern. Bereits im vorgerütkken 
Alter blieb ihm kein anderes Vermoͤgen als 
Talente, die er unabläffig pflegte, und jene 
Anſprüche auf Achtung, denen der Despotis⸗ 
mus nichts anbaben kann. Er hat nun den 
belfallswerthen Entſchluß gefaßt, ſelne Kennt⸗ 
niſſe in griechtſcher und ortentuliſcher Litera⸗ 
‚tur dazu anzuwenden, ſeint Familie durchzu⸗ 
beingen . 2 4 Son b 3 

Aru te enen en 

Der neue Befehl wegen der Theater ſchelnt 

keinen guten Erfolg gehabt zu haben. Vorge⸗ 


ſtern entſtand im Sbeater Royal gew e bu 
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tarım wegen eignet Aktrice. Man wurden 

Schauſpielhauſe han dgemein nes wurden kuͤch⸗ 
tiae Schlaͤge don beldenn Seiten ausgetheilt 
und Kleider zerriſſen. Die Pomplers der Mu⸗ 
nletpal⸗Garde konnten die Rube nicht wleder 
berſtellen. Der Commandant mußte ein Deta⸗ 
ſchement bewoffneter Soldaten in den Saal eln⸗ 
dringen laſſen, um die Ruheſtärer zu ger⸗ 
ſtrruras mehrkre betſelbea wurden t. 
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5 
. bies geſchah, wär der 
mit einer Menge von Neuglerigen angefällt. 
In Folge einer Verfügung der competenten 


Behoͤede, war geſtern kein Schauſplel. 
. pat ls, vom 5 Juli. 

Der König If in St. Cloud wie In Paris mit 
dem Gluck feiner unterthanen beſchaͤftigt. Seit 
ſeinem Aufen halt auf dem Lande, hat er be⸗ 
reits mebr als 400 Penſtonen auf die Ciollliſte 
angeroiefen. Die Brüder Verſe, welche durch 
einen Irrkhum, der durch ganz außerordent⸗ 
liche umftände entſchuldtgt werden kaun, zum 
Tode werurtheilt wurden, und dle nur dadurch 
dem Henkerbell entgingen, daß ſich der wahre 


Schuldlge der Gerecheigkeſt ſeloſt auslieferte, 
6 n haben zugleich mit Ihrer 
wird. (Die Ankunft Ihrer Majeſtaͤten If bis 


Freihelt von dem Koͤ⸗ 
Witt we des griechifchen Fuͤrſten Hantzerh, eine 
geborne Maurokordate, bat von Sr. Majeſtät 

ganz ausgezeſchnete Beweiſe einer beſondern 

Huld erhalten. 

Geſtern verſuchte ein junger Mann in die 
Zimmer der Herzogin von Berty einzudringen, 
und zwar nahm er ſeinen Weg durch dle Fen⸗ 
ſter. Feſtgenommen, und befragt über bdas⸗ 
jenige, was er wolle, erklärte er, daß er Rl⸗ 
liere heiße, aus Rouen komme, und den KB 
nig um dle Hand der Herzogin von Berrp Bits 
ten wolle. — Dieſer unter nehmende Braut⸗ 

werber kſt in ein Irrenhaus gebracht worden. 

Die Reiſe JJ. kk. He. des Herzogs und der 

Herzogin von Orleans bezweckt hauptſaͤchlich 

dte Verlobung des Prinzen Ferdinand Carl, 

Herzogs von Calabrlen und Erbprinzen des 

Koͤnig reichs beider Sicilien, mit der Prinzeſſin 

Lutſe Marla don Orleand, geb. am 3. April 

1812. Wie man ſagt, werden die jungen Ver⸗ 

lobten nach der Ceremontenſich trennen, und 
. auf einige Jahre zu den Ihrigen zuruͤck⸗ 

kehren. A! “ 

In der Sitzung der Palrskammer vom zten 

Juli kam noch einmal dle Bittſchrift der Eigen⸗ 

thümer des ſpantſchen Schiffes la Nueva Mus 

vlan fur Verbandlung, welche den a3. Frbr. 

1823 durch das frangsſiſche Krlegs ſchiff ir Jean 

Bare tu der Nahe der Azoren aufgebracht wurde. 

Dle Eigenthuaͤmer beklagen fh): von der franjd» 

fi Reglerung ble Ruͤckg ebe. dleſes — * 

nicht erlangen zu faͤnneg, welches mitten Im 

Frieden 43 Tage bor dem Aebergang äber dle 
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nige eine Penſton erhalten. — Die unglückliche 


1 


Bldaſſog, weggenommen wurde. Mehrere 


ſchrift an den Praͤſtdenten des Minkſterraths 
an, 2 die Mehrzahl ſtimmte für die Dages⸗ 
* ung. 1 52A hi N 1:7 
Auch Herr v. Villele iſt dieſer Dage in der 
Duvrardſchen Sach e abgehoͤrt worden, allein 
nicht hatte er ſich, wie der Herzog v. Bell une, 
ſelbſt zu der Pairs⸗Commiſſion verfügt, ſon⸗ 
dern fie hatte ihr Mitglied, den General Bel⸗ 
ltard, zu ibm geſandt, der uͤber 2 Stunden 


Palrs⸗ Hofes, zu feiner Sitzung am 21. Juli 
anch diejenigen Pairs, deren eine große Anzahl 
iR, einzuladen, welche noch nie an den Ver⸗ 
handlungen in dieſer Sache Theil genommen, 
iſt es zwar denkbar, daß ein günftiges Reſul⸗ 
tat für die Minifter Herdeigeführe würde, ins 
dem der Hof ſich fur incompetent erklaͤrte. 
Allein die „morallſche Verantwortlichkeit,“ 
welche nach den Ausdrücken des vorjaͤhrlgen 
luſſes der Deputirten⸗Kammer auf den 
Miniſtern ruhend geblieben iſt, würde dadurch 
auf dem Ofſtzier⸗Corps der Armee von Spa⸗ 
nien blelben und es iſt nicht zu glauben, daß 
dieſes Corps ſich es werde gefallen laſſen, in⸗ 
dem nichts gerlngeres, als ein foͤrmlich, in 
Folge einer öffentlichen Diekuffion geſproche⸗ 
nes Urthell es wahrhaft befrelen kann. Schon 
einmal hat der Praͤſident des Confeils, obzwar 
obne Erfolg, die jetz'ge Maaßregel angewen⸗ 
det; es war bei der Diskuſſion feines erſten 
Nente⸗Umwandlungs⸗ Projekts. Vlele Pairs, 
die, meiſtens wegen ihres Alters, auf ihren 
Gütern geblieben waren, wurden durcheſtarkes 
Andringen vermocht, nach Paris zu kommen, 
und ihre Stimmen zu geben; allein das war 
ſo ſpaͤt geſchehen, daß ſie zum Theil erſt 48 
Stunden vor der Stimmenzädlung ankamen 
und am Tage nach der ſelben wieder abre'ſten. 
Jolgende Pafrs baden Majorate 
Auf der Fuͤrſtenbank; der Herzog Decazes; 
auf der Margquſs⸗ Bank: der Marquis von 
lermont Tonnerre; auf der Grafen Bank: 
der Graf d’Andigne; auf der Baronen⸗Bank: 
die Grafen Rapp, d'Argout, Germiny und der 


Marquis von Talhou st. DE 
Bei den verſchiedenen Organen, welche ge⸗ 
genwärttg auf die obere Staatsgewalt einwir⸗ 
bes — faßt ein Schreiben in der Allgem. Zeit. 
dat Die Intrigue freies Spiel; Ob biefeibe an 


weg der Feſtigkeit und dem Unabhaͤngigkeitsſtan der 
Pairs trugen auf die Verwelſung dleſer Bitt⸗ j 


Pairs kammer, die jetzt, nebſt den Gerichten, 


die feſteſte Stuͤtze der Verfaſſung bildet, ſchei⸗ 


tern wird, muß in Kurzein die Erfahrung leh⸗ 


ren. Daß dlieſe beiden Korporationen (denn 


als ſolche kann und muß, in politiſcher Be⸗ 
ziehung u ein jeder: für ſich beſtehende Stand, 


der gewiſſe Privilegten und Vorrechte genießt, 
die feine Exiſtenz und Unabhaͤngigkeit verbuͤr⸗ 


gen, betrachtet werden) ſich unſtreitig in der. 


letzten Zeit das graͤßte Verdienſt um Aufrecht⸗ 
bei ihm zubrachte. Durch den Brſchluß des 


baltung der Charte und unſeres Fonftitutionels 
len Syſtems erworben haben, dies wird von 
Jedermann anerkannt. Der Widerſtand, den 
belde der immer mehr um ſich greifenden und 
überall eindringenden ultramonfantfchen Partei 
der ſelbſt das Miniſterlum unterllegt, entgegen- 
zuſtellen vermochten, hat in der offentlichen 
Meinung und den polltiſchen Anſichten der für 
Alles ſchnell empfaͤnglichen Franzoſen, eine 
merkliche Aenderung bewirkt. Noch vor Kur⸗ 
zem konnte man nicht von den verſchiedenen, 
wenn auch nicht geſetzlich, doch In der Wirklich⸗ 
keit beſtehenden Staͤnden ſprechen, ohne dle 
liberale Partei in Harniſch zu bringen; gegen⸗ 


waͤrtig urtheilt der vernuͤnftigere Theil der Bes 


wohner uͤber dieſen Gegenſtand, mit mehr Bes 
ſonnenhelt. Man ſieht auf England hin, wo 
der Adel, die Getſtlichkeit und die Gutsbeſttzer, 
ſo der kehr⸗ und Bürgerſtand ihre Vorſteher 
und Vertreter in den Parlamenten haben, und 
wo die buͤrgerliche Freiheit, auf den Volkszu⸗ 
ſtand geſtuͤtzt, auf einer breiten und ſichern Bas 
ſis beruht, die keine Intrigue, kein Minifters 
wechſel oder ſonſt ein zufälliges Ereigniß, wle 
dies ſeit zwoͤlf Jahren bet uns der Fall iſt, zu 
erſchuͤttern vermag. Es iſt keinem Zweifel uns 
terworfen, daß die Partel der Doctrinairs, 
welche zu einem ähnlichen, wiewohl nach den 


„kokalberhaltniſſen modiftzieten Syſteme ſich hin⸗ 
gestiftet; neigt, 


und zu welcher der treffliche Royer⸗Col⸗ 
8 are in der Meinung des ein ſichts⸗ 
voller en Dhells der Bevoͤlkerung gewonnen dat, 
was nicht ohne Einfluß auf die Gestaltung des 
politiſchen Syſtems in Frankreich ſepa durfte, 
das immer noch nicht, wie die Erfahrung lehrt, 
als feſt begründet betrachtet werden kaun. 

Der Areſt argue ſagt: Die vom Koͤnigt unter 
Vorſitz des Kardinals de la Fare nied rgeſette 
Kommiſſton zur Fnewerfung eines Organtſa⸗ 
tlousplanes für die Schule der hoͤhern geiſlli⸗ 
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chen Studien (der neuen Sorbonne) ſey nach ben ſich zum Friedensrichter, und gaben dort 
ſechs monatlichen Berathungen unverrichteter ihre Erklärung zu Protokoll. Dleſe Erklaͤrung 
Dinge auseinander gegangen. Es ſcheine, wurde dem koͤniglichen Prokurator zugeſtellt. 
fahrt er fort, daß man wohl uͤber den Studlen⸗ Gleichzeitig wendeten ſich auch die Perſonen, 
blan, allein nicht uͤber die Frage ſich habe ver⸗ welche Wechſel einzufaffiren hatten ‚ und mit 
einigen können, wer zu den Aemtern dieſer der Nachricht abgefertigt wurden, daß alle 
Schule ernennen ſolle. Die Regterung habe Fonds weggenommen worden ſeyen, mit ihrer 
das Recht, die Ernennungen auf Vorſchlag der Klage an dle Gerichte. Jedermann erwartete, 
Kommiſſion vorzunehmen, ſich vorbehalten, daß eine Unterſuchung wegen truͤgerlſchen Ban⸗ 
der Erzbiſchof von Paris aber daſſelbe Recht kerottes ſoglelch angeordnet wiirde; allein zur 
fuͤr ſich in Anſpruch genommen, und erklart, allgemeinen Verwunderung rührte ſich die Ge⸗ 
er werde, als Vertheidiger der Rechte feines, rechtigkelt nicht und der k. Prokurator beobach⸗ 
Stuhles, keine priefterliche Gewalt Geiſtlichen tete 8 oder 10 Tage hindurch das Still ſchwei⸗ 
ertheilen, welche von Andern, als von ibm, gen. Endlich erſchlenen Agenten Hei den Glaͤu⸗ 
ernannt und angeſtellt wuͤrden. Die Kommiſ⸗ bigern, und boten ihnen 75 Prozent für ihre 
Fon, in welcher auch der ehemalige Erzbiſchof Forderungen an, um alles Auffehen zu vermeis 
von Toulouſe, Hr. v. Bovec, und mehrere den. Die Gläubiger merkten, daß man Furcht 
Prälaten gefeffen, babe elnmuͤthig dem Erzbt⸗ habe die Sache zur Oeffentlichkeit zu bringen, 
ſchofe dieſes Recht beſtritten, und geglaubt, . hielten feſt, und verlangten dle volle Bezahlung 
ſich trennen zu muͤſſen, ohne über die Organt⸗ ihrer Fordernngen. Man glaubt auch, daß 
fation der Schule Etwas feſtzuſetzen. Der fie dieſelbe erhalten werden. Dieſes Ereigniß 
Ariſtarque bedauert, daß die Minſſter ein für giebt einen Begriff von dem Einfluſſe jener 
die Religion ſo wichtiges Inſtitut zur Eroͤrte⸗ ſterloͤſen Macht, welche acht Tage hindurch den 
rung gebracht haͤtten, ohne vorher die Frage Gang der Gerechtigkeit hemmen konnte. Man 
wegen der Gerichtsbarkeit entſchleden zu haben; ſagt, daß die Kaſſeugelder deswegen wegge⸗ 
es ſey eln ſchoͤnes Schauſpiel, das fie Frank⸗ nommen worden, um bei elnem bevorſtehenden 
reich damit gäben, daß ein Monarch im uten Bruche des Hauſes wenigſtens die Kongrega⸗ 
Jahrbundert nicht elne Schule gründen koͤnne, tlon zu decken, daß dieſe aber dle Sache nun⸗ 
wie doch Karl der große und kudwig der Helll⸗ mehr gerne vertuſchen möchte, wo fie ſteht, daß 
ge zu einer Zeit gethan, wo die Blſchoͤfe weit ihre Bethellung in der Geſchichte ſtadtkundig 
boͤhere Anſpruͤche gemacht, als heut zu Tage. geworden. \ (Allg. Zeit.) 
— Daſſelbe Blatt meint auch, die Pairkammer Die letzte Nummer der Geſetzſammlung ent⸗ 
durfte nun wohl die 300, 00 Fr. ſtreichen, wel⸗ baͤlt ſchon wleder die Autorſſatlon don 16 
92 9 Bar für ” — der Hs) Frauenkloſtern. 4 

ern g en Studien angeſetzt waͤre. 7 

Claſonderbares Prtoatereigniß bat bier otel „ Ellie Zeltung If beauftragt, dane e was 
Sprechen gemacht; die Kongregation wurde die Perfonen, welche die dae lle zu zur Um 
auf einem Bankrorte ertappt, und gab einen gebung der Prinzeſſin von Lamballe zu geboren, 
neuen Beweis Ihres großen Einfluſſes. Es be⸗ (eo wle dieienigen, dle ſich unter dle Zahl ihrer 
feht bier ein Haus aus Bretagne, das zwar Freunde rechneten, ganz erſtaunt find, dag eine 

. geg Fremde, welche niemals in irgend einer Ver: 

nicht ſebr reich, aber zlemlich geſchaͤtzt war, bindung mit der Prlozefſin geſtand 3 
die Geſchaͤſte der ultra gz vorzüglich die der bin 15 unter dem Titel: Tagen en hat, es 
bretoniſchen Deputirten beſorgte, und die Gel⸗ Pelze Bon balls, ein a der 155 
der Kongregatlon, dle ihr durch Vermittelung Prluz efüdtes Werk zu liefern ait Unwahrhei⸗ 
des Hrn. b. la Boulllerle anvertraut worden, ken ang . 
verwaltete. Mit elnemmale verſchwanden die Nach der Etoile wird jetzt dle Ankunft von 
beiden Haͤupter des Hauſes, und als der Kaſ⸗ Sir Ch. Stuart in Liſſabon für ungegründet 
fer. des Morgens an ſeine Arbeit ging, fand gehalten. Der Eonftitutionel meldet: Am Eten 
er die Kaſſe leer. Die Commis, aus Furcht Mal, als dem Tage des Abgangs des Packet⸗ 
bei der Sache kompromulttirt zu werden, bega⸗ boots von Rlo⸗Janelro nach England, bat ſich 


ions. 


— 


* 
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Sir Ch. Stuart auf einer Fregatte eingeſchifft, 
um unmittelbar nach London zu gehen. 

Am 23 ſten d. M. iſt die K. Corvette, Chev⸗ 
rette, von kivorno zu Cette angekommen, an 
deren Bord ſich die koſtbare Sammlung von 
Gemaͤlden, Manuſcripten, Statuen, Medall⸗ 
len und dle ungefaͤhr 40000 Baͤnde ſtarke Bi⸗ 
bliotbek befindet, welche Hr. Fabre insgeſammt 
der Stadt Montpellier geſchenkt hat, die zur 
Aufſtellung bieſer Schaͤtze eln Hotel kaufen und 
zum oͤffentlichen Muſeum einrichten laſſen will, 
deſſen Oberaufſeber Hr., Fabre bleiben ſoll. 

Es hat vor einigen Tagen eln eben ſo ſonder⸗ 
barer als abſchreckender Vorfall ſtatt gefunden. 
Der Sohn eines Municlpalbeamten fährt mit 
80,000 Fr. in der Taſche in feinem Cabriolet 
durch die Vorſtadt Marceau. Ein Voruͤberge⸗ 
bender, von ſchlechtem Anſehen, giebt vor, 
von ihm überfahren worden zu ſeyn; der junge 
Mann hält an, um Huͤlfe zu leiſten. Aus der 
fi verſammelnden Menge fpelugt ein Menſch 
auf den bintern Theil des Cabriolets, faßt, dle 
Parthel des vorgeblich Verwundeten nehmend, 
den Mann bei den Haaren, reißt ibm den Kopf 
nach hinten und beißt ihm ein Stuͤck der Naſe 
ab. Die daruͤber ergrimmten Zuſchauer be⸗ 
mächtigten ſich des Schuldigen und übergaben 

ihn der Wache. Das Taſchenbuch mit den 
80,000 Fr. hatte der Elgenthuͤmer indeſſen gut 
verſteckt gehalten, und den Gaunern iſt ihre 
eigentliche Abſicht nicht gelungen. 

Aus Bordeaux vom zoften Juni ſchreibt 
man: „Wenn wir fuͤr die diesjährige Wein⸗ 
erndte gute Ausfichten haben, ſo iſt dies ein 
Verluſt für die Weinpändler, die jetzt ſchon an 
dem 1825 aufgekauften Weine einen Verluſt 
von 15 pCt. baben, ohne die Zinſen ihres Ka⸗ 

pitals mitzurechnen. Fuͤr den diesjaͤhrigen 
Herbſt find die beiten Ausſichten vorbanden; 
wenn die Hitze anhaͤlt, wird es ein Gewaͤchs 
wie 1825, und kommt binnen 14 Tagen eini⸗ 
ger Regen, ſo wird es auch viel Wein geben, 
wodurch die Preiſe noch mehr heruntergehen 
werden.“ 

Von Mad. kouiſe Belloc iſt hier ein Buch ers 
ſchlenen unter dem Titel: „Bonaparte und die 
Griechen.“ In der Vorrede ſagt Mad. Belloc: 
Die beiden glaͤnzendſten Spitzen des ıgten 
Jahrhunderts ſind Bonaparte und die Grie⸗ 
chen.“ Sie theilt mehrere theils bekannte, 
eheils unbekannte Aktenſtͤcke mit, aus welchen 


hervorgeht, daß dle Griechen ſehr fruͤhzeltig 
ihre Hoffnung auf Bonaparte ſetzten. Unter 
dieſen Documenten befinden ſich dle Berichte, _ 
welche Dlmos und fein Neffe Steffanopoli dem 
General Bonaparte, auf ſeinen Befehl, uͤber 
die Lage Griechenlands machten. Es ergiebt 
ſich daraus, daß die Griechen gleich bel dem er⸗ 
ſten Erſchelnen Bonaparte's auf ihn als ihren 
Retter zaͤhlten, wie ſie auf Catharina und die 
Orloff's früher gezaͤhlt hatten. Der General 
batte ſich für fie intereſſirt, der Kaifer vergaß 
ſie, oder verſchob ſie wenigſtens bis auf den zwei⸗ 
ten Plan feiner Polltik. Zum Unglück für Gries 
chenland wollte Europa nur ſeinen erſten Plan 
kennen lernen, und von feinem zweiten nichts 
wiſſen. Die Verfaſſerin ſcheint in ſofern ihre 
Grlechenfreundſchaft zu übertreiben, als fie bes 
hauptet, daß die Griechen ſo gluͤcklich geweſen 
waͤren, der Bildung der andern europaͤlſchen 
Voͤlker, welche ein Ungluͤck ſey, zu entgehen 
— der Natur und der Tugend treu geblieben 
waͤren. 

Hr. Emanuel d' Harcourt, welcher ſich als 
Commiffale des Griechenvereins von Paris 
nach Griechenland begiebt, bat ſich den aten 
d. M. auf der Fregatte Trouite in Toulon ein⸗ 
geſchifft. Der Obriſtlieutenant Raybaud, wel⸗ 
cher das Materlal dieſer Expeditlon führt, wird 
von Marſeille bis zum roten d. M. abgehen. 
Eine große Anzahl Offiziere von allen Graden 
werden ſich mit ihm einſchlffen und er wuͤrde 
a oder 3 Schiffe miethen muͤſſen, wenn er alle 
aufnehmen ſollte, die ſich bei ihm melden. Im 
Laufe des letzten Monats ſind bereits 30 Offi⸗ 
zlere auf einer arlechifchen Goeletteſabgegangen. 
Allein viel größer noch, meint der Cour. kr., 
iſt die Thaͤtigkeit zu Gunſten der Tuͤrken und 
Egyptier in Marſeille. Erſt vor 3 Wochen iſt 
eine für den Paſcha neu erbaute Corvette unter 
Bedeckung elner franzoͤſiſchen Corvette abge⸗ 
gangen. Zwel andere und eine Fregatte von 
60 Kanonen, welche ebenfalls fuͤr den Paſcha 
erbaut werden, ſollen naͤchſtens vom Stapel ge⸗ 
laſſen werden. 

Nach Anleitung Engliſcher Blaͤtter meldet 
das Journ. des Debats vom aten: „Die Abfahrt 
Cochranes nach Griechenland beſtaͤtigt ſich. Er 
dat beim Capo S. Vincent, wo er einige Zeit 
gekreuzt hat, ſein Geſchwader von acht Kriegs⸗ 
ſchiffen vereinigt, deren einige furchtbare 
68pfaͤnder A la Perkins führen. Das Schiff 
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8 auf dene er ſich b finder, iſt ein 
ampfſchüff von 40 Tons. Er hofft, zwi⸗ 
ſchen dem 25, Juni und 1. Julf in den Gewaͤſ⸗ 
ſern Griechenlands zu ſeyn. Man verſichert, 
er habe viele Fonds zu feiner Verfügung, Er 
hat viel Kriegsbedarf, Waffen u. ſ. w. in Nau⸗ 
piion, die mit Schiffen bingefande worden, 
weiche zum Schein nach Neupork ausclarirt 
hatten.“ f 
Die Antwort des Reis⸗Effendi auf das Ruſ⸗ 
ſiſche Uittmatum iſt, wie die Stolle verſichert, 
auf Beſchluß der Bundes verſammlung ln Frank⸗ 
furt loco dietaturae gedruckt worden, ſo wie 
auch eine Darſtellung der Politik Rußlands in 
dieſer ganzen Sache. Die Täͤrkiſche Note iſt 
voller Deferenz; es giebt nichts, das die Pforte 
nicht thun wuͤrde, um ihrem Freunde, dem 
Kaiſer Nicolaus, gefaͤllig zu ſeyn. Sie tft 
verwundert, daß ihr Benehmen in Hinſt ht der 
Serwiſchen Oberhaͤupter hat Verdacht erwecken 
koͤnnen; fie hatte felbige nur in Sicherheit ſtel⸗ 
len wollen, allein ſobald fie vernommen, daß 
Rußland ſich für fie inter ſiire, hat man ihnen 
alle Freibeit gelaſſen, ſich in ein, ihnen gehoͤriges 
Haus in Konſtanttnopel zu begeben.“ (Boͤrſenl.) 
Der Courier fran gais theilt ein Schreiben 
aus Zante vom 7. Juni mit, in welchem es 
heißt: 
nünftige voraus ſehen konnte, die Vermittlung 
des engliſchen Botſchafters zu Gunſten der 
Griechen verworfen und es ſteht nicht zu er⸗ 
warten, daß die Regierung von Großbrittan⸗ 
nien deshalb mit dem ae brechen 
werde. — Wir haben Miſſolongd verloren, 
allein dieſer Verlust tft unſern Felnden theuer 
zu ſtehen gekommen. Mehmet Ali hat alle 
ſelne Kraͤfte erſchoͤpft, und eine falſche Politik, 
welche ihn zu einer ercentrifchen Stellung ver⸗ 
leitet hat, wird ihn voͤlllg zu Grunde richten. 
Man hatte ſich elngebildet, einen Rönig aus 
ibm zu machen und in feiner Familie unter der 
Obetherrſchaft der Pforte eine Art Erblichkelt 
einzuführen. Allein mit den Finanzen dieſes 
Koͤnigs ſteht es ſchlecht. In einen Krieg Hinz 
eingezogen, der ihm berelts 2 Armeen und 
Über 150,000,000 Fr. gekoſtet bat, haͤlt er ich 
nur durch außerordentliche Maaßregeln, fo 
daß in Aegypten niemand weder eine Scholle 
kand noch einen Plaſter befige, ohue daß der 
Paſcha ſich das Elgenthums recht darauf ans 
maßt. Um dle Verwirrung zu vermehren, 


Livorno gebaut werden. 


1 Morea, ch 5 
‚ein ottomannlſches Kriegs ſchiff in dem Aegei⸗ 


Die hohe Pforte hat, was jeder Ver⸗ 


hängt dan ihm noch eine Menge Freratten auf, 
welche für große Summen in Murfeilfe und 
Da nun.der Krieg mit 
den Griechen, der bereits 
eben ſo lange dauern kann, ſo kann man mit 
elniger Zuverſicht vorherſagen, daß weder 
Mehmet Ali noch fein Sohn das Ende dleſes 
Krieges ſehen werden. Einen noch ſchlimme⸗ 
ren Stand dürften die Aegyptler dann haben, 
wenn kord Cochrane in dem mittellaͤndiſchen 
Meere erſcheint. Die Seemacht, welche er 
aufgebracht hat und 3000 Griechen-Freunde, 
welche von den chriſtlichen Griechen⸗Vereinen 
febe leicht unterhalten werden koͤnnten, wuͤr⸗ 
den dazu blureichen, daß nach Verlauf von 
3 Monaten weder ein Türke in 


no 


ſchen Meere gefunden werden dürfte. 
Nach Briefen aus Martintque ſollen einige 
Neger von da ſich eines Boots bemaͤchtigt das’ 
ben, und nach Haptl gefahren ſein. Die fran⸗ 
zoſiſche Beboͤrde hat fie zurück verlangt; allein 
der Praͤſident hat nur das Boot und was die 
Neger ſonſt weggenommen hatten, aber fie ſelbſt 
ai em; Bu et von Haytt 
agt, eger fret iſt, ſobald er o 
den von Hapti betritt. 3 ea che 2 
London, vom 5. Juli. e 
Se. Maj. haben Hrn. Friedrich Chatſſeld 
zum Conſul in Memel ernannt. 18 9912 
Die Berichte uͤber den Geſundheits zuſtand 
Sr. K. H. des Herzogs von Pork lauten fort⸗ 
waͤhrend auf Beſſerung. 5 207 
Die Hofzeltung von geftern enthaͤlt eine vom 
1. Juni datirte Proklamation, wornach Fran⸗ 
zoͤſ. Schiffe aus den Ländern Sr. Ma. des 
Königs von Frankreich dortige Erzeugniſſe in 
die Weſtindiſchen und Amerikaniſchen Beſitzun⸗ 
gen Sr. Maj. des Königs don Großbrittan⸗ 
nien und Irland follen einführen dürfen, als 
da find: Meigen, Weitzeg⸗Mehl, Biscuft, 
Brod, Mehl, Erbfen, Bohnen, Amerifanifche 
Bobnen, Hafer, Gerſte, Rels, Schindeln, 
Stabholz, anderes Holz, hoͤlzerne Reifen, le⸗ 
bendiges Vieh, Heu, Stroh, geprägtes Geld 
und Barren, Diamanten, Salz, Früchte, 
friſche Vegetabllien und Baumwolle. Saͤmmt⸗ 
Hehe Artikel bezahlen eine Werchabgabe bei der 
Einfuhr, die nicht über 7 Pfd. zo Sb. Sterl. 
von jedem 102 Pfo, St. Werth betragen fol. 


6 Jahre waͤhrt, noch 
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Vorgeierni hat die Erfaußnif zur Einfuhr 
fremder Seidenwaaren begonnen. Ueberaus 
große Quantitaten Franzoͤſiſcher Fabrikate was 
ken bereits proviſoriſch elngefuͤhrt, und beim 
Zollbauſe über 1500 Sendungen einclarirt. Ob⸗ 
gleich der Zeitpunkt einem raſchen Verkaufe 
ſebr unguͤnſtig it, fo ſcheint man doch die Ges 
legenheit zur Aufraͤumung manches alten Lagers 
— dem Continente nicht haben ungenutzt laſſen 
wollen. 

Geſtern I vom Schatz⸗Amte die Quartal⸗ 
Abrechnung der Staats- Einnahmen und Aus⸗ 
gaben bis zum 5. Juli erſchienen. Die Zoͤlle 
trugen eln: 3,708,828 Pfd. St., die Acciſe 
4,198,915, Stempel 1,603,489, Poſt 374,000, 
Taxen 1,875, 160 und vermifchte Einkuͤnfte 
239,826. Zuſammen 12,000, 227 Pfd. St. 
Der Ausfall der Einnahme gegen daſſelbe Quar⸗ 
tal des vorigen Jahrs belaͤuft nch auf 493,295 
Pfd. St. und zwar bei den Zöllen auf 226,813, 
Acciſe 30,930, Stempel 219,148 und Taxen 
161,126; dagegen ſtad bei der Poſt 5000 Pfd. 


St. und bei den gemiſchten Einnahmen 159.722 


fo. St. mehr eingekommen. 
Lord G. Beresford iſt, weil er in dle Mino⸗ 
ultät kam, freiwillig. von der Wahl in Waters 
ford abgetreten, hat aber einen Proteſt einge⸗ 
legt, worin er behauptet, daß die Wahlfrei⸗ 
beit durch die katholiſchen Geiſtlichen verletzt 
worden, weiche die, ſo fur ibn ſtimmen wuͤr⸗ 
den, mit der Excom nunicationa beorobt hätten. 
Auch will er die Wahl des Herrn Villiers 
Stuart, der ſich unerlaubter Mittel bedient 
habe, anfechten. * 

Das ſpaniſche Kabinet fol: dem Kalſer von 
Braſilien die Abtrrtung der Provenzen von la 
Plata und eines Theils von Ehtli gegen Portu⸗ 
gal angeboten haben. Der Katfer hat nicht 
darauf geantwortet, aber Herr Canalng fol 
deshalb durch Herrn Lamb ſich in die Sache 
gemſſcht, und eine Reihe lroniſcher Fragen vor⸗ 
gelegt haben, die etwa dahin gehen, warum 
Spanien dem Kaiſer von Braſilten nicht eben 
fo gut das Fuͤrſtenthum Wallis und bie Her⸗ 
zogthaͤmer Pork und Cambridge zum Austauſch 
gegen Portugal anbiete. (Mainz. 33 
Man glaubt mit Zuverſtcht erwarten zu koͤn⸗ 

den, daß das naͤchſte Packetboot von Nio⸗Ja⸗ 

nelro die Nachricht von dem Abſchluß des Frle⸗ 
dens zwiſchen Braſilien und Buenos ⸗Ayres 
Poingen) Wird. 
u = 1 Y [77 Is 


will Ich nichts beitragen.“ 


operatjonen mit. 
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Es iſt heraus gekommen, daß dle Koſten, um 
Cobbett auf die Wahl In Preſton zu bringen, 
von mehreren Lords der Oppoſttton beſtritten 
worden und unter andern, Lord Folkeſtone 
50 Sovereigns unterzeichnet hat, Sir Ths. 
Beevor aber der Eoffirer und Direktor dadel 
geweſen. Sir F. Burdett, ebenfalls darum 
angegangen, antwortete mit gewohnter Offen⸗ 
heit: „Warum ſucht ihr nicht irgend einen 
verrotteten Flecken auf, um euren Schuͤtzling 
da hineinzufchienen? habt ihr einen ſolchen 
Flecken zur Verfugung, fo will ich weit höher 
ſubſcribiren wie Lord Folkeſtone, denn es würde 
zugleich das Syſtem mit den verfaulten Flecken 
auf ewig entehrt, waͤre es fuͤr einen Menſchen 
dieſcs Schlages gebraucht und dleſer Quack⸗ 
ſalber wäre auf immer entlarvt und fo, wie 
er wirklich iſt, auf der großen Bühne des Par⸗ 
laments zur Schau geſtellt. Aber ihn vor aͤch⸗ 
ten und ehrlichen Wählern aufzuſtellen, dazu 
Das Durchfallen 
Cobbetts in Preſton, wo das Stimmenrecht 
faſt ganz allgemein it, und wo der Tory⸗Kan⸗ 
didat Barrle es doch auch gar nicht hoch ges 
bracht bat, bewelſet uͤbrigens den gefunden 
Sinn des geringen Volks trotz allen für ihn 
verwandten Raͤnken. 


Bei der Wahl zu Monaghan in Irland ſind 
Unruben vorgefallen, wobel 3 Menſchen auf 
dem Platze geblieben und alle Offiztere und Ges 


meine der Pollzei verwundet worden find, 


Der heutige Courler £heilt die offiziellen Be⸗ 


richte äber die Erneuerung der Feindſeligkeiten 


in Indien, und die wieder begonnenen Krieges 
Ste find von A. Campbell 
aus Fort Willlam und aus dem Hauprquartiee 
Patanagob und gehen bis zum ten Februar. 
Aus den mitgetbellten D-pefchen erglebt ſich, 
daß Str A. Campbell auf Umerapoora bereits vor⸗ 
gerückt iſt. — Die Feindſeligkeiten werden nicht 
von langer Dauer ſeyn, und vermuthlich dawmte 


endigen, daß die Macht jenes Reichs no d mehr ges 


ſchmaͤlert wird. Ava ſinkt in feine vormallge Uns 
bedeutenhelt zuruck, und wird in dem polltiſchen 
Syſteme Jadieus nur noch als ein Grenzoolk 
zwiſchen Epina und den brittiſchen Beſitzungen 
erſchelnen. An der Unabhängigkeit don Aſfam, 
Yrgu und Arrakan findet Groß brictannten eine 
neue Stütze, and der beabſichtigte Freibafı 


den Nangoon wird Ihm an der Oſtkäße des 
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Meerbuſens von Bengalen ein neues Sincapore 
werden, das europälfche Clvlliſation und Bes 
duͤrfniſſe nach Laͤndern bringt, welche bisher 
unſerm Handel faſt unzugaͤnglich waren. So 
ſucht ih Großbrittannien in dle Zukunft, jen⸗ 
ſelts der Meere, für den etwanigen Aus fall 
elne Entſchaͤdigung vorzuberelten, welcher in 
ſeinem Handel durch die Entwickelung der In⸗ 
duſtrie auf dem feſten Lande von Europa her⸗ 
beigefuͤhrt werden koͤnnte. 5 


Die hierher gefluͤchteten Portugleſen, heißt 
es in einem von dem Conſtltutlonnel mitgetheil⸗ 
ten Privatſchreiben, ſind außer ſich vor Freude, 
da fie ſich endlich der Ungewißheit und Aengſt⸗ 
lichkeit, worin fle ſelt langer Zeit lebten, ent⸗ 
zogen ſehen. Die gluͤckliche umwandlung, 
die zu ihren Gunſten vorgegangen, hat alle 
Verſchiedenheit politiſcher Meinungen unter 
ihnen vertilgt; es glebt feine Guelfen oder Gi⸗ 
bellinen, keine Torys oder Whigs mehr; fie 
wͤͤnſchen ſich alle Gluͤck, von nun an unter 
dem Schutze einer conſtitutlonellen und volks⸗ 
tbuͤmlichen Reglerung leben zu koͤnnen. Man 
erkennt es uͤbrigens an, dle Cortes von fames 


go, die in vergangenen Jahrhunderten trefftiz - 


che Dlenſte geleitet, würden mit den Forts 
ſchritten der Aufklaͤrung, den Bedirfniffen, 
Forderungen und Sitten der jetzigen Zeit nicht 
mehr in Einklange ſtehen. Die vielen in Eng⸗ 
land verweilenden ſpaniſchen Fluͤchtlinge ſehen 
in dieſem Erelgniß eine Vorbedeutung eines 
aͤhnlichen Erfolges fuͤr Spanlen. 


Am 2ten Nachmittags wuͤthete ein unerhoͤrtes 
Hagelwetter in und um London. Man hat Ha⸗ 
gelſteine von dem Umfange eines Zolles gefun⸗ 
den. In Herrn Monch's Gaͤrten gingen fuͤr 
200 Pfd. St. (1400 Thlr.) Glas ſcheiben ent⸗ 
zwei; der gleiche Verluſt des Hen. Brown be⸗ 
trägt zehnmal fo viel (Trelbhaͤuſer und Plans 
zen mitgerechnet). Hr. Anderſon ein Blumen⸗ 
haͤndler, muß nicht weniger als dreißigtaufend 
Schelben machen laſſen, und Herr Jenkins ſo⸗ 
gar funfzigtaufend! Be Gärtner Robert Has 
ſtings iſt gaͤnzlich rulnirt. 1 2555 

Im Jabre 1801 waren in Engl 
ſchluß von Wales 1 Mill. 580,923 bewohnte 
Haͤuſer, 1821 aber ſchon 2,088,186, alſo in 20 
Jabren 507,233 oder ungefahr ein Drittel mehr. 
Bemerkenswert if, daß dle Zahl der Menſchen 


S 


* — 
and mit Ein⸗ 


* — 


\ 


ner. Um 1821 das alte Verhältniß 


lien und den Plata» Staaten 


mehr zugenommen Hat, als die der Hdüfem 
Die Differenz iſt 16. 3 


oßbrittanlen 30 bis 
31 pCt. London hatte mit ſelnen aͤußern Kirch⸗ 
ſpielen 1801 rag 864,845 Elnwoh⸗ 
ner, 1821 164,681 Haͤuſer, 1,228,699 Einwoh⸗ 
zwlſchen 
den Einwohnern und ‚gäufern herzufiellen, hätte 
man 12,000 neue Käufer bauen muͤſſen. Ja 
einigen Manufakturſtädten tft dat Miß verhaͤlt⸗ 
niß noch größer; von 1801 bis 1821 nahm dle 
Bevoͤlkerung Mancheſters um 68 pet., die Zahl 
der Haͤuſer aber nur um 56 pCt. zu, in Bir⸗ 
ming bam erſtere um 49, letztere um 45, in Not⸗ 
tingbam nahm dle Zahl der Einwohner um 48, 
dle der Haͤuſer um 40 pet. zu. In Leads, 
Derby, Carlisle iſt das Verhältniß von 1801 
bis 1821 unverändert geblteben. Die Abgabe 
von Backſteinen, welche 1784 eingefuhrt wurde. 
zeigt am Beſten die Zunahme des Baues. Es 
wurden naͤmlich von Ziegelfteinen gemacht Im 
Durchſchnitt in den Jahren 1785, 86 und 87 
468,405, Gag; 1801, 2, 3 728,447,055; 1881, 


12, 13 934,065839 1821, 22,23 1, 69183. 


Das Admiralttäts⸗Amt hat beſchloffen, Ca⸗ 


bitaln Parry mit dem Hekla aufs Neue zu 


einer arktiſchen Expedition auszuſchicken, aber 
diesmal nicht eigentlich um geographifcher 
Entdeckungen willen, fondern um die Oſtkuͤſte 
Spitzbergens der Fiſcherel wegen, genauer zu 

erforſchen, da ſie gegen die Weſtkͤͤſte gaͤnztich 


vernachlaͤſſigt und dieſe gan unergiebig ge⸗ 


worden. Ein Verfuch, wo möglich den Nord⸗ 
pol zu erreichen, wird gleichwohl auf Anrathen 
der koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften das 
mit verbunden werden. a 
Von dem unerſchrockenen Reiſenden Major 
Alexander Gordon Laing erhalten wir dle er; 
freuliche Nachricht, daß er den 24ften Decem⸗ 
ber 1825 in Inſala angekommen iſt, von wo or 
in 30 Tagen in Tombuctu einzutreffen gedenkt. 
Man will wiſfen, es feyen als Grundlagen 
der Feledens⸗Unterhandlung zwifchen Braſi⸗ 
unter Englands 
Vermittlung aufgeſtellt: 1) die Abt 
Montevideos und der Banda oriental an die 
Union; =) die Entlaffung aller deutſchen 


Truppen aus dens kaiſerl. Dienfie, die Bollvar 


verlangt habe, um alle B⸗ 
. über op ne 
U n. 0 5 85 ; “a i Ar 


des 
Nachtrag 


Nachtrag zu No. 


83. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 17. Juli 1826. = 


London, Fortſetzung.) 
Zwelhundert und ſechsund zwanzig arme 


Deutſche Auswanderer, mit 51 Kindern, wel⸗ 


che das Braſillaniſche Geſchwader nicht nach 

Buenos ⸗Ayres laſſen wollte, find endlich gluͤck⸗ 

lich in der Naͤhe von Monte Video gelandet wor⸗ 

den. Sie ſollen bei Buenos⸗Ayres ein Dorf 
runden, und Praͤſtdent Rivadapla hat ſich ihrer 
ehr wohlwollend angenommen. 

Wie man behaupten will, fo bedroht Braſt⸗ 
lien eine neue Staatsumwaͤlzung. Ein vom 
10. Mal aus Para — an der ſuͤdlichen Kuͤſte 
Braſillens — datirfer Brief kuͤndigt an, daß 
ſich einige Beamten dieſer Provinz wlderſetzt 


. hätten, ſich dem kalſerl. Scepter zu unterwer⸗ 


fen. Uebrigens ſcheint es, als ob eine gewiſſe 


. natürliche Anhaͤnglichkelt zum Republikanismus 


— die ihren Einfluß mehr der Gewohnheit 


oder einer reifen Ueberlegung zu verdanken ha⸗ 
be, dle Creolen beſeele, und dabei iſt es uns 
möglich, daß der an der aͤußerſten Kuͤſte des 
Reichs fo halsſtarrig geführte Krieg, die Vers 


ſuche der Republikaner in elner entgegengeſetzten 


1 


Richtung ermuthige. (Nach andern Berichten 


ſind dleſe Unrahen vollig beigelegt.) 


In dem Aftatifchen Journal wird erzählt, 


daß ein Engliſcher Miſſtonair in Buͤltenzorg, 
einem Dorfe in der Nähe von Batavia, wo 


eine Kolonie von 2000 Chineſen exiſtirt, ein in 

uropa gemaltes Porerait Napoleons mit einem 
vergoldeten Rahmen gefunden habe, vor wel⸗ 
chem dleſes Volk Weihrauch anzuͤndete und fein 
Morgen und Abendgebet verrichtete. 

Das brittiſche Dampfſchiff Perſeverance“), 
Schlffer F. A. Haſtings, von London nach 
Malta und den joniſchen Inſeln, lief am Iten 
Juni in Almeira ein und dachte denſelben Abend 
wieder abzugeben (da ein Theil der Beſatzung uns 
ruhtg geworden, was aber belgelegt lit). 

Lima⸗Zeltungen bis zum 3. Maͤrz geben elne 
Antwort des Libertedos auf eine Adreſſe der 
uͤrger der Republik Bolivia, worin er die 
Hoffnung äußert, daß die Irrungen zwiſchen 


Vraſſlien und den Besen, bald guͤtlich 
| 4 a 


betgelegt werden dürften, b 


5 Bekanntlich dasjenige, uf welchem ſich Lord. 


Cochrane befindet, 


cembers vertagt. 


Die New⸗Porker Journale theilen ein Doku⸗ 
ment von großem Intereſſe mit, welches ſich 
auf die, von den vereinigten Staaten an Frank⸗ 
reich gemachten Reklamattonen bezieht. Dies 
Dokument iſt aus Washington vom 10. Mai 
datirt und von M. H. Clay unterzeichnet. Nach 
dem gewohnlichen Herkommen ſſt dieſes offi⸗ 
zielle Aktenſtuͤck von großem Umfange, und 
war, als es dem Congreß vorgelegt wurde, 
von 546 anderen Mittheilungen begleitet. — 
In der Sitzung vom 22. Mai hat ſich der 
Congreß bis zur erſten Woche des naͤchſten Der 
Man machte verſchledene 
Verſuche, die Sitzung noch zu verlaͤngerg, 
welches jedoch vergeblich war. f 
as Nom, dom 22. Juni. 

Am r. Juni lief zu Varignago, im Königs 


reich Sardinien, die Handelsbrigg Noſtra Sig⸗ 


nora di £oretto ein, welche 13 Maun Beſatzung 
hatte und von Retimo auf Kandien kam. Zwet 
Kranke des Schiffs wurden als Peſtkranke ers 
kannt und in das Lazareth gebracht, wo ſogleich 
der eine ſtarb, der andere am folgenden Tage. 
Spaͤter ſtarben noch viere von der Schiffsmann⸗ 
ſchaft und der Lazarethwaͤchter am 17. Juni; 
ein Mann wurde geheilt. Seitdem hat ſich 
nichts mehr ereignet; indeß iſt der Sanitaͤts⸗ 
Cordon der Quarantaine-⸗Anſtalt verſtaͤrkt, und 
alle Verbreitung des Uebels unmoͤglich gemacht 
worden. Den Angaben des Schiffers zufolge, 
berrſcht auf Kandien die Peſt. 

Die neueſten Tages Begebenheiten waren 
bis zum 18. Juni folgende geweſen. In Forli 
datten die Tumulte während der Miſſtons⸗Pre⸗ 
digten fortgedauert, und mehrere andere Arre⸗ 
ſtationen veranlaßt. Außer dem, In der Nähe 
des Prieſters abgebrannten Schwaͤrmer, wa⸗ 
ren deren noch mehrere andere in verſchledenen 


Winkeln der Kirche gefunden worden, ſie hat⸗ 


ten wahrſcheinlich zu einem ähnlichen Zwecke 
dienen folem Auch in den übrigen Legattonen, 
namentlich zu Ancona und zu Ferrara, ſind 
die Prediger verhoͤhnt worden; ln letzterer 
Stadt baden ſogar einige junge Burſche waͤh⸗ 
rend der Prozeſſtonen Liebeslieder abgeſungen, 
ſind aber 71 85 vom Legaten auf die Feſtung 
S. beo geſchickt worden. — Am 13. Juni war 


der Gouverneur von Rom, Mſgr. Bernetti, 
nach Moskau abgereiſt, um bei Gelegenheit der 
Kroͤnung des ruſſiſchen Kalſers, letzterem das 
paͤpſtliche Gluͤckwuͤnſchungs ſchrelben zu übers 
bringen. Der Krönung ſelbſt wird Mfgr. 
Bernetti, wenigſtens in feiner Qualität als 
paͤpſtlicher Legat, aus begreiflihen Gründen 
nicht beiwohnen; dagegen waren unterrichtete 
Per ſonen durchaus der Meinung geweſen, daß 
ſelne Sendung auch einen politifchen Zweck, 
naͤmlich die dringendſte Ermabnung des Pap⸗ 
ſtes an den Kaiſer, ſich der unglücklichen Gries 
chen anzunehmen, habe. (Allg. Zeit.) 


Madrit, vom 24. Junk. 


Es ſcheint, dle Reglerung habe ſich dle Sache 
mit den falſchen Umlaufſchreiben an dle Ber 
fehlsbaber der Freiwilligen in der Mancha, daß 
ſie Karl V. proclamiren ſollten, ſehr zu Her⸗ 
zen genommen. Der Commandant von Ocana, 
Herr Barreda, iſt nad) Quintanar de la Orden 
geſchickt, um den ganzen Stadtrath in Verhaft 
zu nehmen; was er gethan und nun noch meh⸗ 
rere Stadtraͤthe in jener Provinz feſtnehmen 
ſoll. Da jedermann weiß, daß diefe Raͤtbe 
jene Befehle nicht gemacht haben, ſo kann ihre 
Schuld nur darin liegen, daß fie fie gar zu 
eifrig ausgerichtet. 

Sehr gewiß ſchelnt es, daß ber franzoͤſiſche 
Hof den unſrigen lebhaft angeht, um ihn zur 


Anerkennung der Unabhängigkeit des ſpaniſchen 


Antheils von St. Domingo zu vermögen, als 
ein geeignetes Mittel zur Abtragung eines 
Theils der Forderungen Frankreichs an Spanlen 
und wodurch zugleich in Hinſicht unſerer uͤbri⸗ 
gen uͤberſeeiſchen Beſitzungen nichts vergeben 
würde. England theilt die Anſichten Frank⸗ 
reichs in dileſem Stücke in politiſcher Hlnſicht, 


aber nicht in finanzieller; denn da feing Forde⸗ 


rungen an Spanien von viel fruͤherm Datum 
"find, und ihm geheiligter erfsheinen, fo vers 
langt es für dieſelben dle Priorität. Frankreich 
hingegen nimmt dleſe für ſich aus dem Grunde 
in Anſpruch, well es nicht allein Gläubiger für 
einen viel betraͤchtlicheren Belauf als England, 
ſondern auch fortwährend in beſtaͤndigen Aus⸗ 
lagen fuͤr Spanien durch die Verlaͤngerung der 
Occupation Ift, die En endlichen Stillung der 
Aufregung der Gemuͤther in Spanien fo unent⸗ 
bebrlich bleibt. England erwiedert es, indem 
es den Schluß auf Prlorttaͤt elner n 
wegen eines größeren Belaufs deſſelben zuvoͤr⸗ 


liche Generalverſammlung ein. 


derſt laͤugnet, dann aber auch behauptet, daß 
weitere Occupation unnütz und ſelbſt ſchaͤblich 
ſey, da ſolche beinahe vier Jahre gedauert 
babe, ohne jene Aufregung mindern zu koͤnnen, 
waͤbrend doch Portugal ohne Huͤlfe von frem⸗ 
den Truppen und unter einer Folge von außer⸗ 
ordentlichen Ereigniſſen, der Ruhe und Stille 
genoſſen habe, und wie es ſcheint, zu genießen 
fortfahren werde, wovon Spanien noch fehr 
entfernt zu ſeyn ſcheint. N 
Dieſelben Maaßregeln, welche in ben vers 
gangenen Jahren von den franz. Militalr⸗Be⸗ 
hoͤrden gegen das gelbe Fleber befohlen wurden, 
An auch diesmal angeordnet worden. Es 
nd bereits 13 Franzoͤſtſche Schiffe im Hafen 
don Cadix verſammele worden, um den Ge⸗ 
ſundheltsdienſt zu verſehn. Der Schiffs kapi⸗ 
taln Dauria, Commandant des Breslau, fuͤhrt 
den Befehl. ; 


Rlo⸗Janeſro, vom 16. Mai. 


iſt das Haupt der ganzen politiſchen Organifation. Sie 
iſt Lem Kaiſer als dem Oberhaupte wu 1 — 


kat: Kaiferliiche Majeſtaͤt, gegeben. 
2 € gendem aus: 1) Er er⸗ 
nennt in Gemaßheit des Artikels 43 die Senatoren. 2) 
Wenn das Wohl des Reichs es erfordert, beruft er 
zwiſchen einer Seſſion und der andern die außerordent⸗ 
n 3) Er ſanktionirt die 
Deerete und Beſchluͤſſe der Generalverſammlung, um 
ihnen Geſetzeskraft zu geben. (§. 62.) 1 Er geneh⸗ 
migt oder ſuspendirt einſtweilen die Befchlüffe der Pros 
vinzialverſammlungen. (Art. 36. 87.) 5) Er verta 
oder entfernt die Generalverſammlung und Täft, 5 
dringenden Fällen, die Deputirtenkammer auf, indem 
er ſofort an ihre Stelle eine andere einberuft. 6) Er ſetzt 
nach Belieben die Staatsminiſter an und ab. 7) Er 
uspendirt die Magiſtratsserſonen in dem Fall des 
rt. 134. 8) Er erläßt oder mildert die über die 
Schuldigen verhängten gerichtlichen Strafen, 9) un- 
ter dringenden Umſtaͤnden und wenn Menſchlichkeit und 
das Beſte des Staats es erfordern, ertheilt er eine 
Amneſtie. 5 
Cap. II. Von der vollziehenden Gewalt. Art. 108. 
Der Kaiſer iſt das Haupt der vollziehenden Gewalt, 
welche er vermittelſt feiner Minifter ausübt. Die daupft⸗ 
fählichken Befugniſſe derſelben find folgende: Einder 
rufung der regelmäßigen neuen Generalberſammlung 


am 3. Juni des dritten Jahres der deſtebenden Per 


gislatur. 2) Ernennung der Biſchoͤfe und Verkel⸗ 
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bang geiflicher Präbenden. 3) Ernennung der Mas tung der katholiſchen, römiſch apoſteliſchen Religion, 
. 4) Beſetzung der übrigen bürgerlichen und Beobachtung der politiſchen Verfaſſung der braſtliani⸗ 

taatsamter. 5) Ernennung der Befehlshaber zu ſchen Nation und Gehorſam den Geſetzen und dem Kai⸗ 
Land und zur See, und wenn das Dienſt⸗Intereſſe es fer.’ 107. Gleich nach erfolgter Ihrombefteigung des 
erfordert, deren Veränderung. 6) Ernennung der Kaiſers weiſt die Generalzerſammlung ihm und der 

Seſandten und anderer dipſomatiſchen Handels⸗Agen⸗ Kaiſerin, ſeiner erhabenen Gemahlin, die feinem hohen 
ten. 7) Leitung der politiſchen Angelegenheiten mit Range gebührende Dotation an. ros. Die dem jetzi⸗ 
den auswärtigen Poͤlkern. 8.) Abſchließung von Schutz gen Kaiſer und feiner Gemahlinlbeſtimmte Dotation 
und Trußzbündniſſen von Subſidien und Handelsver, ſoll vergrößert werden, da die gegenwartigen Umſtaͤnde 
trägen, indem ſie, wenn die Sicherheit und das Wohl nicht gestatten, daß gleich von jetzt an eine der Würde 
des Staates es geſtatten, nach deren Abfchluß zur ihrer erhabenen Perſonen und der Nation zuftändige 
Kenntuiß der General⸗Verſammlung gebracht werden. Summe feſtgeſetzt werde. 109. Die Verſammlung bee 
Wenn Vertraͤge, die in 3 adgeſchloſſen ſtimmt auch die Dotationen des kaiſerl. Prinzen und der 
And, die Abtretung oder den Austauſch eines Theils übrigen Prinzen, nach Verhaͤltniß ihrer Geburt. Die 
vom Gebiete des Reichs oder feiner Befitzungen dedin⸗ den Prinzen verliehenen Dotationen hoͤren nur auf, 
gen, fo können fie ohne Genehmigung der Generalver, wenn ſie das Reich verlaſſen. 110. Die Erzieher der Prinz 
fammiung nicht ratiſieirt werden. 9) Das Recht den zen waͤhlt und ernennt der Kaiſer; die Verſammlung 
Krieg zu erklären und Frieden zu machen, indem der beſtimmt den Gehalt, den fie aus dem Nationalſchatz 
Generalverſammlung die mit der Sicherheit des Stans bezſehen ſollen. zur, In der erſten Geffion jeder Les 
tes verträglichen Mittheilungen gemacht werden. 10) gislatur fordert die Deputirtenfammer von den Lehrern 
Das Recht, unter der Form von Geſetzen Naturaliſa⸗ Rechenſchaft üder die Fortſchritte ihrer erlauchten Zöͤg⸗ 
Honsbriefe zn verleihen. 11) Verleihung von Titeln, linge. 112. Wenn die Prinzeſſinnen ſich vermahlen 
Ehrenſtellen, Orden und andern Auszeichnungen als ſollen, weiſt ihnen die Verſammlung eine Mitgift an, 

Belohnung für dem Staat geleiſtete Dienſte; jedoch worauf die Dotation ihnen ferner nicht mehr bewilligt 
follen Geldbewilligungen, wenn fie noch nicht dur wird. 113. Wenn Prinzen ſich verheirathen und ſich 
ein Geſetz feſigeſtellt worden, der Genehmigung der außerhalb des Reichs niederlaſſen wollen, fo erhalten 
Generalverfanmiuna unterworfen werden, 12) Ber fie von der Verſammlung eine Summe ein für alle 
Fanntmachung von Dekreten, Juſtruktionen und Vor⸗ al, und beziehen hinfort keine weiteren Jahrgehalte. 
ſchriften zur guten Ansführung der Geſetze. 13) Das ung. Die erwaͤhnten Dotationen, Jahrgehalte und 
Recht, die Verwendung der von der Verſammlüng bes Mitgifte werden aus dem Staatsſchaß einem vom Kair 
willigten Summen fuͤr die verſchiedenen Zweige der * zu ernennenden Majordomus ausgezahlt, welcher 
Staatsverwaltung zu beſtimmen. 13) Die Befugniß dem Interreſſe der Krone verantwortlich iſt. 125. Die 
des Kaiſers, den Beſchluͤſſen der Kirchen⸗Verſammlun⸗ 6 im Beſitz des Don Pedro befindlichen Pal⸗ 
gen und der fan ach Briefe, fo wie andern, der laͤſte und Natjonalgüter gehören auch deſſen Nachfols 

t zuwiderlaufenden geiſtlichen Con⸗ ir und die Nation wird für. Erwerbungen und 


agen, indem er wenn es allgemeine Anordnungen bes ſers und ſeiner Familie an gemeſſen find. 
X folge Art. 116. Don 


tirung. Art. i Der müthmaabliche Thronerbe ſeyn wird, der 
aiſe 


eines Prinzen von Groß⸗Para an. Alle übrigen haben Ihr Gemahl bat keinen Antheil an der Regierung und 
den Titel Prinz; der muthmaaßliche Throner 


oheit; die übrigen Prinzen den Titel Hoheit. 105. Cap. V. Von der Megentfchaft während der Min⸗ 
er muthmaaßliche Thronerbe legt, fo wie er ſein Deriähriafeit oder der Krankheit des Kaiſers, 141, Der 


> 


Genekalverſammlung ernennt, 


9 
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das Reich von einer Regentſchaft geleitet, welche dem 
nächſten Verwandten des Kaiſers, nach Ordnung der 
Nachfolge zufällt, dafern er 25 Jahr alt ift. 13. a 
der Kaiſer keinen Verwandten, der dieſe Eigenſchaften 
vereinigt, 10 wird eine bleibende Regentſchaft, die die 

N f die Kegierungsgeichäfie 
beſorgen. Sie beſteht aus 3 Mitgliedern, von denen 
das älteſte Praͤſident if. 124. Bis zur Wahl dieſer 
bleibenden Regentſchaft wird das Reich von einer einſt⸗ 
weiligen Negentſchaft verwaltet, beſtebend aus den 
Miniſtern des Innern und der Juſtiz, und aus den bei⸗ 
den (den Dienſtjahren nach) älteften Stantsräthen, 
unter Vorſitz der verwittweten Kaiſerin und in deren 
Abweſenheit bes aͤlteſten Staatsraths. 125. Stirbt die 
tegierende Kalſerin, ſo wird ihr Gemahl den Vorſitz 
in der Regentſchaft führen. 126. Wenn ein koͤrperli⸗ 
ches oder N Uebel, welches der Mehrheit in je, 


der der beiden Kammern augenſcheinlich geworden, den 


Kaiſer zum Regieren unfaͤhig macht, ſo fuͤhrt der 


kaiſerl. grins (Kronprinz) wenn er fein 18tes Jahr er⸗ 
deicht har, an feiner Statt die Regierung. 127. Der 
Regent, desgleichen die Regentſchaft, leistet den §. 102. 
vorgeſchriebhenen Eid der Treue, mit dem am 
Be dem Kaiſer treu ſeyn und ihm, ſobald ſeine e 
ljäbrigkeit oder Krankheit aufhört, die Zügel der Regie⸗ 
rung überliefern werden. 128. Die Akte der Regent⸗ 
ſchaft und des Regenten werden im Namen des Kalſers 
unter folgender Formel ausgefertigt: Die Regentſchaft, 
Namens des Kaiſers, befrehlt...3 der kaiſerl. Prinz 
Regent, Namens des Kaifers beſtehlt . 129. We⸗ 
der die Regentschaft noch der Regent find derantwort⸗ 
lich. 130, Während der Minderjährigkeit des Thron⸗ 
Ban. erhält er denjenigen, welchen ſein Vater im 
Teſtament datu angeſetzt hat, zum Vormund; Fehlt 
dieſe Beſtimmung, fo wird es die Kaiferin Mutter, 
wenn fie ſich nicht wieder vermählt. In Ermangelung 
derſelben ernennt die Generalverfammlung den Vor⸗ 
mund, der aber niemals ein ſolcher ſeyn darf, welchem 
ji rene nach dem minderjaͤhrigen Kinde zufallen 

unte. \ 1 

Cap. VI, Von dem Miniſterium. Art. 137. Es ſol⸗ 
len verſchiedene Staatsſekretariate errichtet werden, 
Ein Geſetz wird di 1 
fo wie die Zahl derſelben näher bezeichnen, und ſie na 
Befinden der Umſtaͤnde vereinigen oder trennen. 133. 
Die Staatsminiſter 1 alle Aete der vollziehenden 
Gewalt ver und unterzeichnen dieſelden, die auch nut 
unter dieſer Formel vollſogen werden können. 133. 
Die Miniſter ſind verantwortlich fuͤr Verraͤtherei, Bes 
kechche Veruntreuung und Erpreſſung, Mißbrauch 
er Gewalt, Vernachlaßigung in Befolgung der Ge⸗ 
ſetze, Verſchleuderung det öffentlichen Gelder, fo wie 
über alle die Freiheit, Sicherheit und das Eigenthum 
der Bürger beeinträchfigende Handlungen. 134. Ein 
deſonderes Geſetz wird die Natur dieſer Vergehungen, 
und wie dabei verfahren werden ſoll, beſtimmen. 135: 
Ein mündlicher oder ſchriftlicher Befehl des Kaiſers 
ſchuͤtzt die Miniſter nicht vor der Verantwortung. 136. 
Fremde, wenn auch naturaliſirt, koͤnnen nicht Miniſter 


werden. - 
137. Es ſoll ein aus 


daß 
inder⸗ 


Cap. VII. Vom Staatsrath. 
Raͤthen, die der Kaifer auf zeltlebens ernennt, beſte⸗ 
hender Staatsrath gebildet werden. 138. Sie werden 
die Zahl von zehn nicht überfteigen. 139. Hierunter 
Kind die Staatsminister nicht mit begriffen, welche ſelbſt 


e, jedem zukommenden Geſchaͤfte, 


nicht für Seen übe gelten, wenn fie der Kaiser nicht 
ausdrücklich dazg ernannt hat. 140. Um Staatsrath 
ſeyn zu konnen, bedarf es derſelben Erforderniffe, wie 
zur, Würde eines Sengtors. 141. Ehe fie ihre Ger 
— antreten, legen die Staatsräthe in die Hände 


es Kaiſers einen Eid ab zur Aufrechthaltung der herr⸗ 


ſchenden Religion, Befolgung der Verfaſſung und Ge⸗ 
b e; fie ſchwoͤren, treu dem Kaiſer zu ſeyn, ihm nach 
eſtem Wißen zu rathen, und dabei nur das Staats⸗ 
wohl zu beruͤckſichtigen. 142. Die Meinung der Staats, 
raͤthe, wird in allen wichtigen Angelegenheiten und ale 
len allgemeinen, die minen e Bermattung betreffenden 
Maaßnahmen vernommen; vornehmlich wenn von 
Kriegserklaͤrungen, griebensabfchliegung und unter⸗ 
handlungen mit fremden Nationen die Rede ik, des⸗ 
ateichen,, fo oft der Kaiſer einige §. 101. angegebenen 
Befugniße der vermittelnden Gewalt ausüben will, 
mit Ausnahme der ſechsten Nummer (Berufung und 
Entlaffung der Minister.) 143. Die Staatsrätde find 
für den Rath verantwortlich, welchen fie in Wider⸗ 
pruch mit den Geſetzen geben, ſo daß ſie dadurch offen⸗ 
bur zum Irrthum verleiten. 144. 1 wie der Kron⸗ 
print fein istes Jahr antritt, if er Mitglied des Staats: 
raths. Die übrinen kaiſerlichen Prinzen können nur, 
wenn ſie vom Kaiſer dazu ernannt ſind, in den Staats⸗ 
tath eintreten. (Der Schluß folgt.) 


St. Petersburg, vom 1. Jull. 


Nach den von der Permſchen Bergbauver⸗ 
waltung erbaltenen Berichten Find bei den 
Bergwerksbeſitzern, dem eheimerathe Deml⸗ 
dow und dem Gardekornet Jakowlew, abermals 
goldbaltige Fundgruben entdeckt worden. 

Das Journal von St. Petersburg verſpricht 
In einer der nächften Nummern den Bericht der 
Unterſuchungs⸗Commiſſton zu liefern. 


Von der itallenifchen Grenze, 
vom 20. Juni. 


Auszuͤge aus dem Spectateur oriental vom 
19. und 26. Mai und 2. Junl. Daſſelbe Blatt 
behauptet, die Inſel⸗Griechen hätten bel den 
Englaͤndeen darum angefragt, ob man fie im 
Falle elnes ungluͤcklichen Erelgniſſes auf den 
Fontfepen fel aufarhmen werde. Der Spek⸗ 
kateur raͤth den Engländern, dieſe Griechen in 
Maſſe nach Canada oder Neu⸗Holland zu trans⸗ 


portieen. — Dle türkifche Flotte liegt noch in 


den Dardanellen, wo ſie die Verſtärkung erwar⸗ 
tet, die Ihr von Konſtantlnopel zukommen ſoll. 
Wie es Heißt, wird fie hierauf einen Angriff 
auf Hydra unternehmen. N 

Hr. Ludwig Visconti, den der franz. Grie⸗ 
chenvereln in der Eigenſchaft als Staabchſrurg 
nach Grlechenland geſchlckt hatte, war von der 
grlechlſchen Reglerung zum ber⸗Wundarzt der 
grlechiſchen Seearmee ernannt worgen. Er 


wohnte dem letzten der Treffen, die bie Gries 
chen der tuͤrklſchen Flotte in den Gewaͤſſern von 
Miſſolunghi lieferten, bel. Das Gefecht war 
blutig, der Sieg lange zweifelhaft; endlich am 
dritten Tage, nahmen dle Griechen nach einem 
bedeutenden Verluſte die Flucht. Alleiniger 
Wundarzt der griechifchen Flotte, war Hr. Vis⸗ 
conti gendͤtbigt, auf allen Schiffen, wo ſich 
Verwundete befanden, Hülfe zu leiſten; er er⸗ 
fuͤllte dleſe pflicht mit ehrenwerther Hingebung 
und ſeltenem Muthe, waͤhrend der Hltze des 
Gefechts, mitten im Kugelregen von Schiff zu 


Schliff eilend. Er begleitete die Verwundeten 


nach Hydra, wo er, zur Belodnung ſelner 
Dienſte, beſtohlen und geplündert wurde; 
ohne den Kommandanten Hamilton, der ihn 
an Bord feiner Fregattte nahm und ihn 
eon Syra führte, würde er ermorbet worden 
eyn. 2 
Konſtantinopel, vom 10, Junk. 

Endlich iſt nach jahrelangen Vorbereitungen 
die neue, auf europaͤlſchen Fuß zu errichtende 
Organiſation der Milltzen, oder der Anfang 
des Nizam⸗Gedid, in den ſtattg⸗habten Raths⸗ 
verſammlungen beſchloſſen worden, nachdem 
der Mufti zu dieſer allumfaſſenden außeror⸗ 
dentlichen Maaßtegel, welche vorlaͤufig die 
Priolleglen der Janitſcharen noch nicht angrelft, 
den darüber erſchlenenen Chatti⸗Sherff des 
Sultans mit feinem Fetwa, worln erklaͤrt 
wird, daß die neue Organiſation eigentlich 
ſchon urſpruͤnglich vor der Entſtehung der Ja⸗ 
nitſcharen unter dem Namen der Salmens (ſte⸗ 
hende Truppen) bel der tuͤrkiſchen Armee eins 


gefuͤhrt geweſen, und deshalb der Religion des 


Propheten und den Geſetzen des Reichs nicht 
entgegen ſey, verſehen hatte. Alle Gegner 
diefer großen Maaßregel waren feit längerer 
Zeit von den Geſchaͤften entfernt worden, und 
die neueſten Ereigniffe in Morea gewannen viele 
Sroße des Reichs, die bisber unentſchloſſen 
geweſen waren. Der Aga Paſcha der Janit⸗ 
ſcharen und der Groß⸗Weſſter werden als dle 
eifrigſten Befoͤrderer dieſes Rieſenwerks bes 
trachtet; man kann jedoch als entſcheldend an⸗ 
nehmen, daß der Reis⸗Effendi (Miniſter des 
Auswärtigen) Saidi Effendt, die Seele des 
Ganzen iſt. Er betreibt es felt Jahren, und 

der eben zurückgekommene Mebſchid⸗Effendt, 
Agent des Viceköͤnigs von Aegypten, hat ihm 
chon dle zum Exerzleren der Truppen beſtimm⸗ 
ten gallo⸗aͤgyptiſchen Offiziere, die ſich del 


‘ 


Ibrahlm Paſcha befinden, auserſehen. Das 
Ehatti⸗Sherif des Sultans iſt vom 28. Mat 
datirt, und enthaͤlt in feiner Einleitung außer 
den oben angeführten Gründen des Mufti eine 
Hinwelſung auf die Ereigniſſe u. Erfolge der dis⸗ 
elplinirten Aegyptier. Vermoͤge demſelben ind 
ferner die verſchledenen in Konſtantinopel an⸗ 
weſenden Ortas der Janitſcharen angewieſen, 
. zu der neuen Militz einſchrelben zu laſſen. 

eder Paſcha von drei Roßſchwelifen muſt 
10,000, und jeder von zwei Roßſchwelfen 7000 
Militzen in ſeinem Bezirk organlſiren. Dle Of⸗ 
fizlere ſohen einen erboͤhten Sold und die Ge⸗ 
meinen 30 Para täglich, nebſt Fleiſch, Brod 
und Reis erhalten, und in eigenen Kaſernen 
einquartirt werden. — So iſt alſo eine Maaß⸗ 
regel eingeleitet, die entweder das Kelch in 
feinen Grundpfellern erſchuͤttern, oder nach 
elner maͤßigen Berechnung der Pforte wenig⸗ 
ſtens 300,000 waffenfaͤhige Männer verſchaf⸗ 
fen wird. Die Folgen ſind, was auch geſche⸗ 
hen mog, in mehr als einer Beziehung unbe⸗ 
rechenbar. Einige europäifhe Maͤchte 
ſollen dieſe Maaßregeln ſchon längſt 
gewünſcht haben. 

Ebendaher vom ı8ten, — Seit einigen Da⸗ 
gen bot die Hauptſtadt, in Folge der Einfuͤh⸗ 
rung der europaͤiſchen Militairordnung, ein 
Bild des Schreckens und der Verwirrung bar. 
Am 1zten Morgens begannen mehrere Orta's 
der Janltſcharen mit Ungeſtuͤm aus ihren Ras 
ſernen zu brechen, und unter den furchtbarſten 
Verwünſchungen gegen den Sultan dle zuͤgello⸗ 
ſeſten Exceſſe zu kreiben. Der Lärm flieg mit 
jeder Stunde, fo daß der Sultan ſich gendthigt 
ſah, einen Aufruf zu erlaſſen, daß ſich alle ger 
treuen Mufelmänner zur Vertheldigung der 
Religion und des Propheten um ſeine Perſon 
verſammeln ſollten. Gleichzeitig wurde die 
Fahne des Peopbeten, wodurch das Daſeyn 
des Reichs und des Throns in Gefabr erklaͤrt 
wird, auf der Sophlenkirche aufgeſteckt. Dleſe 
Maaßregel hatte die gewuͤnſchte Wirkung, in⸗ 
dem ſich 70 bis 80,000 Muſelmaͤnner bewaffne⸗ 
ten und dem Sultan zu Huͤlfe gegen das Serall 
eilten. Die aufruͤhreriſchen Janitſcharen wur⸗ 
den angegelffen und mit Kartätſchen in Ihre Ras 
fernen zurückgetrieben. Nach einem Befehle 
des Sultans wurde in dieſelben Feuer ange⸗ 
legt, fo daß alle Diejenigen, welche ſich hineln 
geflüchtet harten, verbrannten. Ein anderer 
hell zerſtreute ſich nach allen Seiten. Glelch 
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nach dleſer in den Annalen des tuͤrkiſchen Reichs 
entſcheidenden Niederlage, erließ der Sultan 
einen Chatti⸗Sherlf, wodurch alle Privileglen 
und Statuten der Janitſcharen aufgehoben ſind. 
Die noch übrigen Janitſcharen wurden nach 
Aſien beordert. Durch dieſe zweckmaͤßigen 
Maaßregeln gelang es, die Ordnung wleder 
herzuſtellen, und heute Abend herrſcht, einige 
Zuſammenlaͤufe auf den Straßen abgerechnet, 
die vollkommenſte Ruhe. — Während der 
Schreckensſcenen hatten ſich dle Franken und 
Griechen in ihren Haͤuſern eingefchloffen; allein 
man muß geſtehen, daß fle von den Tuͤrken auch 
gar nicht beunruhigt wurden, weil alle Unruhen 
in den türfifchen Quartieren vorfielen. Es if 
daher ſchwer, vor der Hand nähere Angaben 
dieſer großen Erelgulſſe mitzutheilen. Sultan 
Mahmud wird ohne Zwelfel feinen Steg weiter 
zu verfolgen ſuchen; allein bei der in elnigen 
Provinzen herrſchenden Gaͤhrung, wo die Ja⸗ 
ultſcharen vielen Einfluß haben, iſt die Zukunft 
drobend fuͤr ihn. Viele zwelfeln, ob ihm die 
Ausführung deſſen, was in Einem Jahre (1808) 
zwel Sultanen das Leben koſtete, gelingen wird. 

Aus Negroponte traf die Nachricht ein, daß 
Omer Paſcha in Athen eingeruͤckt iſt. Goura 
zog ſich in die Acropolis, die er zu vertheldigen 
geſonnen ſeyn fol. Ibrahlm Paſcha ſteht In 
Tripolizza. RER 

ta Guayra, vom 13. Mal, 

General Paez ſteht an der Spitze eines Auf⸗ 
ſtandes, der ſich gegen die Verordnungen des 
Senats aufgelehnt hat. Er ſcheint die Waf⸗ 
fen nicht niederlegen, ſondern vielmehr nach⸗ 
druͤcklich gebrauchen zu wollen. Zu welchem 
Zweck und mit welchem Erfolg, wird die Zus 
kunft lehren. Er bat unterm 3ten dieſes fol⸗ 
gende Proclamation erlaſſen: „Bewohner 
von Venezuela! Meine Entfernung von 
dem Commando dieſes Departements, mlttelſt 
eines Befehls, den meine per ſoͤnlichen Felnde 
und Menſchen durchgeſetzt haben, die kein Op⸗ 
fer auf dem Altar des Vaterlandes gebracht, 
iſt ein Ereigniß, das mich ſchwer getroffen bat, 
well es als elne Beleidigung der Nationalehre 
erſchelnt, in einem Augenblick, wo dieſelbe ſo⸗ 
wohl innen, als außen, als geſichert zu bes 
trachten war. Das Volk hat mir, von den ge⸗ 
ſetzmaͤßlgen Behoͤrden ermaͤchtigt, durch den 
Militalr⸗ Intendanten von Valencia eine Ges 
walt zuruͤckgegeben, auf die ich, dem Gehorſam 
gemäß, durch den ich mich während meiner 


| 


militatriſchen Laufbahn ſtets ausgezeichnet, 
verzichtet hatte; und ich habe für zweckdienlich 
erachtet, das Amt, welches d 
nung mir ertheilt hat, zu ubernehmen, well 
ich die Beweiſe der Liebe, die meine Landsleute 
mir darlegten, nicht uͤberſehen, noch fie gleichs 
gültig innern Unordnungen und Angriffen aus⸗ 
geſetzt ſehen konnte, zu einer Zeit, wo ich die 
wichtigſten Gruͤnde habe, beide zu fuͤrchten. 
Bürger! Ich werde den Zweck diefer Bewe⸗ 
2 55 a 0 der oͤffentlichen 
uhe mltte er unter meinem Befehl ſtehen⸗ 
den eg nk nnd 
dern, daraus hervorgehenden Wohlthaten un⸗ 
terſtützen; dieſe Macht ſoll fi) ee in 
die Beſchluͤſſe des Volks 
der Sorge fuͤr Wohl und 
verainitaͤt gebraucht. 
ſchaften, welche die Conſtitutlon und die Ge⸗ 
ſetze der Republik auch 
nen, eurer Gebraͤuche und eures Eilgenthums 
8 ſollen A e beobachtet wer⸗ 
en. Hauptquartier Valencia, den i 
1826, im ı6ten Jahre 8 a e ee 
len of * ae „ 
Sehr zur gelegenen Zeit iſt er 
Galatea mit den Herren Cockburn und Dawkins 
(Brittiſchen Geſandten fuͤr Panama) gerade 
zur Zeit der Unruhen hier angelangt. Da fie 


Sicherheit ſeine Sou⸗ 


ie oͤffentliche Mel⸗ 


— 


und Sicherung der an⸗ 


miſchen, wenn es bel 
Aus laͤnder! die Buͤrg⸗ 
hinſichtlich eurer Derfos 


die K. Fregatte 


von hier nach Chartagena ſegelt, fd kann die 


Nachricht davon noch nach Panama gelangen, 


bevor Bolivar von dort nach Bogota abgeht, 


fo daß man ihn in 4 bis 6 Wochen hier erwar⸗ 
en darf. 

Dle beiteten Folgen des Aufſtandes von 
Paez auf den Credit und dle Übrigen Verhält⸗ 
niſſe des Landes find wohl Urſache, daß die 
auffägige Parthel nicht fo ruͤckſichtslos zu 


Werke geht, wie fie es unter andern umſtaͤnden 


wohl thun wuͤrde. Paez ſoll erklaͤrt haben, er 
wolle das Commando blos bis zur Ankunft von 
Nachrichten aus Bogota, oder Bollvar's des 


e Car u. 1 dom 14. 

55 b ede 
ee Marino mit einem 
ee la Beller, Da, Marne unt Bae 
la! eingerückt. % uote cn 


Mai. 
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dergeſtalk dauerte, daß ſie bereits im Felde 
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Am 17. März hat der Congreß zu Bogota 
ein Geſetz erlaſſen, demzufolge alle hohen Mi⸗ 


ltair⸗ und Cibil⸗Beamte, fo wie die Mitglie⸗ 


der der Geiſtlichkeit, die Sſtz und Stimme im 
ongreß haben, keine anderen Emolumente, 
als die Ihres Amtes genleßen dürfen. Mittelſt 
eines andern Geſetzes iſt die Anlage zweier 
traßen, von Quito nach dem Stillen Meere 
beſchloſſen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In der Antwort, welche der koͤnigl. nleder⸗ 
laͤndiſche Mintfter des Auswaͤrtigen, Baron 
erſtolk van Soelen, dem kalſerl. oͤſterrelchi⸗ 


ſchen Geſandten, Grafen von Mier, uͤber die 


heinſchiffahrt gegeben, hat folgende Stelle 
einen beſonders erfreulichen Eindruck auf alle 
kandes einwozner gemacht: „Außer dem Ges 
ſetze der Traktaten erkennen die Voͤlker der Nies 
erlande keine anderen Geſetze an, als die, 
welche fie, nach der Form ihrer Verfaſſung, 
ſich felbſt auferlegt haben.“ 


Das Indiolduum, das neulich Nachts einen 
Angriff auf das Haus oder vielmehr die Fen⸗ 
ſterſchelben des Großherzoglich und Herzoglich 
Saͤchſiſchen Bundestagsgefandten, Grafen von 

euſt in Frankfurt a. M. gemacht hat, iſt bes 
telts zur Haft gebracht worden. Es iſt ein 
Handelsmann aus dem Weimarſchen. 


Ein Wiener Blatt erzaͤhlt folgenden medſzi⸗ 
alſchen Fall. Seefeld, den 3. Junl. Ein ſel⸗ 
tener Fall, oder vielleicht ein ganz neuer in ſei⸗ 
ner Art, fiel mir vor, ein Fall, den wahr⸗ 
feintich keln Hypocrates, kein Hahnemann, 

ein 
achten Gelegenheit hatte. Seit ſieben Mona⸗ 
den behandelte ich eln dandmaͤdchen von 20 Jab⸗ 
ren, an einem bedeutenden Heer von Leiden, 
auf dynamiſchen Wege, ich verringerte ihr dle⸗ 
felben oft bedeutend, aber 100 Modifikationen 
anderer Art von Leiden traten neuerdings auf, 
und drohten den ſtarken Organismus auf eine 
oft grelle Art zu zerſtoͤren. Dennoch gelang es 
Wir, fie in einen guten Geſundhelts⸗Zuſtand 
verſetzen, der von Mitte Maͤrz bis 2. Mal 


arbeltete. Am 2. Mal klagte fie mir wieder 
eine ihrer Leiden, worauf ich für nͤthig erach⸗ 
tete, ibr Aconitum zu reichen. Der hoͤchſt 
merkwürdige Erfolg davon war, daß 7 Tage 

arauf, nämlich am 9. Mal, durch das Uinke 


Hufeland, noch ein anderer Arzt zu beob⸗ 


Ohr ein Wurm don 33 Zoll Länge, und der 
Dicke eines Strohhalms abging. Den igten 
Mai ebenfalls einer. Den 15ten abermals 
einer. Am 17. Mai reichte ich ihr abermals 
eln Octillontel von Aconitum, und an dieſem 
Tage kamen drei, Den 18. Mai ſechs. Den 
19. Mal eln und vierzig u. ſ. f. auf dieſelbe Art 
heraus. Aber am 24. Mal gingen zu drei vers 
ſchledenen Malen aus beiden Ohren acht und 
neunzig Würmer ab. Ich beſitze nun dreihun⸗ 
dert und ſiebzehn auf dieſe Art abgegangene 
Wuͤrmer. Der größte darunter iſt ſechs Zoll 
lang, und von der Olcke des ſtaͤrkſten Feder⸗ 
field. Ich beeile mich an die mediziniſcht Fa⸗ 
kultaͤt nach Wien mehrere Exemplare zu ſen⸗ 
den, und bin ic. Muſcheck, Bezirks⸗Wundarzt.“ 


In einem Schreiben aus Rom heißt es unter 
andern; „Es ſchelnt außer allem Zweifel zu 
ſeyn, daß in die Verbaͤltniſſe des römifchen 
Hofes mit dem franzoͤſtſchen, Störung getreten 
iſt. Was auch immer Veranlaſſung dazu ges 
geben haben mag, dle Wirkungen laſſen ſich 
nicht verkennen. Als ſolche muͤſſen in Frank⸗ 
reich, die Erklaͤrung der franzoͤſiſchen Geiſtlich⸗ 
keit, an ihrer Spitze die Kardinäle Erzbiſchoͤfe, 
über die bekannten vier Artikel der galllkaniſchen 
Kirche, das Verbot des roͤmiſchen Glornale 
Eccleſtaſtico, mit großer Oſtentatlon im Moni⸗ 
teur abgedruckt, der Prozeß des Abbe de Lamens 
nay, und jetzt neulich die temporäre Entfer⸗ 
nang des Erzbiſchofs von Rheims, dem ent⸗ 
ſchiedenſten Anhänger des roͤmiſchen Hofes, 
endlich ſelbſt mehrere Stellen der Rede des 
Kultminiſters Frayſſinous, Erzbiſchof von Her⸗ 
mopolis, ehemals nicht minder dem paͤpſtlichen 
Intereſſe, fo wie dem Hlerarchismus erge⸗ 
ben, betrachtet werden. Man ſagt, der Papſt, 
geruͤhrt von den Leiden der unglücklichen Gries 
chen, welche ſeitdem durch die Einnahme von 
Miſſolunghi bis zum Uebermaaße geſteigert 
worden find, Habe, ohne Einfluß bei andern 

roßen europdifchen Mächten, dem Könige von 
Frankrelch, als dem erſtgebornen Sohne der 
chriſtlichen Kirche, die Rettung der Grlechen 
zur Gewiſſens ache gemacht, und dabei eine 
Sprache geführt, welche dem Kabinette der 
Tulllerlen mißfälig real wäre. Andere bes 

aupten, dle franzöffche Regierung, endlich 

berzeugt, daß die von Ihr genommene geiftll 
Richtung nicht der Weg der Natlon fep, 5 e 
nothgedrungen els anderes Spfem gewaͤhlt, 
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und alle Kräfte aufgewandt, dem ſelben auch bel er in ſeinem 2zſten Jahre heirathete, und waͤh⸗ 
der hoͤbern Geiſtlichkeit Eingang zu verſchaffen; rend feines roofaͤhrigen Eheſtandes 5 kraftvolle 
elne Folge davon ſeyen dle erwahnte Erklaͤrung F f g a 
der Biſchoͤfe, nebſt allen ubrigen angeführten Kinder erzeugte, fo beitef ſich die Zadl feiner 
Erelgniſſen in Frankreich, ja ſelbſt die Unthaͤtig⸗ Eukek und Urenkel auf 138 Seelen. Wenige 
keit des Militairs bei den neulichen Unordnun⸗ Tage vor feinem: Abſterben machte er noch eine 
gen in Rouen, fo wie die Wendung der Rede Fußreiſe von 38 Werft (4 deutſche Meilen) zu 
des Cultminiſters geweſen. Daß alle dleſe einem ſeiner Soͤhne. 

Vorfaͤlle ihrerſeits in Rom die unangenehmſte — 
Senſattom hervorgebracht haben mögen, if eine ie heut fruͤh 10% Uhr erfolgte gluͤckliche 
Vermuthung, welche nichts Unglaubbares hat. Entbindung meiner Frau, von einem gefunden 
5 . (Allg. Zeit.) Mädchen, zeigt Verwandten und Freunden ers 
In Peter⸗Pauls⸗Hafen im Gouvernement gebenſt an. Breslau den 14. Juli 1820. 
Kamſchatka, der von St. Petersburg 12,719 Sucker auf Kunzendorf. 
Werſt (alſo 1817 deutſche Meilen) entfernt f f — 
liegt, ſtarb am 25. April d. J. Iwan Golzow, Allen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
ein Greis von 123 Jahren, gerade am feinen den zeige ich mit inniger Betrübniß an: daß 
Geburtstage. Da er noch unter der Regle⸗ melne geliebte Gattin, Caroline verwittwet 
rung Peter I. geboren wurde, fo erlebte er geweſene Paſtor Joppig, geborne Sylla, 
zehn Thronbeſteigungen ruſſiſcher Regenten. heute früh 14 Uhr, nach eilfmonatlichen Lel⸗ 
Das Bemerkenswertheſte aus ſeinem Leben iſt, den bei gaͤnzlicher Entkraͤftung, in einem Alter 
daß er trotz jenem rauhen Klima, worin er von 68 Jahren 7 Monaten 2 Tagen ſanft hinuͤber 
lebte, nle Branntwein, noch andere Blut ers geſchlummert iſt. Sulau den 12. Juli 1826. 
hitzende Getraͤnke zu ſich nahm, und bis an Buffer penſ. Oder⸗Amtmann, und 
ſeinem Lebens⸗Ende geſund, ruͤſtig, und ſei⸗ im Namen meiner Kinder, Schwle⸗ 
nes völligen Bewußtſeyns maͤchtig blieb. Da ger und Enkel⸗ Kinder. 


Wlechsel-, Geld⸗ und Effetten⸗Course von Breslau 


vom ı5ten Juli 1826, 


A 


Pr. Courant. © Pr. Courant. 

ö Wechsel- Course. = Effecten - Course; Bed Ten 
Amsterdam in Cour... . 2 Mon. 52 Banco- Obligationen N 
Hamburg in Banco . 8 Vista — 8 Staats- Schuld- Scheine 831 — 
Ditttoöoͤ 4 W. — 8 Preuſs. Engl, Anleihe von 1818. — — 
Ditto .. Mon. — 152 8 Die Ditto von 1822 — — 
London für 2 Pfd, Sterl. . 5 Mon. . 33 ‚= 8 Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 224 — 
Paris für 500 Fr.. 2 Mou, — — 8 Churmärkische dia +». 4 — — 
Leipzig in Wechs, Zahl, . & Vista | — 0 8 ‚Gr. Herz. Posener Pfandhr, » + » 8 
Ditto I. — — 8 Breslauer Stadt- Obligationen — 1053 
Augsburg 2 Mon. — 1034 g Ditto Gerechtigkeit ditto » * 97³ 
Wien in 20 Kr.. Vista — — 8 Holl. Kans et Certificate — 
Bias o.a 0. .n 2 Mou. — 103% 3 Wiener Einl. Scheine 48 — 
Berlin wer. à Vista — 9914 © Ditto Metall. Ob liga. 934 — 
Ditto . „„ „2 Man. 994 57 Ditto Auleihe- Loose — 1 
i = ö 8 5 3 Ditto 1 — — — 
N 2 ** 1 g Ditto Ban otien 1 — — 
icke en Sr 8 Schlesi Plandbr. von 2000 Rdılr, 1048 — 
Holländ. Raud „ Ducaten Stück 97 2 Dito  Ditto 500 Rthlr. 10515 — 
Kaiserl. Ducateen. — — — \ Dius Dito 100 Rihlr, * — 

Friedrichs d'or... . Io Nhl. Bir} l- 8 


Theater, Anzeige, Montag den 17. GH pon Berlichingen mit ber gifernen Hand 
ss e e Olen ben dien Künflers Endsnmallen. Berl 17258 
| Bellage 


rauen Äberlebte, mit denen er 38 gefunde 
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Hauptmann von Reichendach, Gartenſtraße No. 13. 


Beilage zu No. 83. der privifegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N : Vom 17. Juli 1826. 5 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Caspari, Dr., homoͤopathiſcher Haus- und Relſearzt oder unentbehrliches Huͤlfsbuch für alle 
Haus vater auf dem Lande ꝛc. gr. 8. Leipzig, Baumgärtner. br. 15 Sgr. 
Fuhrmann, W. D., Handwoͤrterbuch der chriftlichen Religions⸗ und Kirchengeſchichte. Nebſt 
einer Abhandlung über die hohe Wichtigkeit eines fortgeſetzten Studiums der Religlons⸗ 
und Kirchengeſchlchte für prakt. Neliglouslehrer von Dr. A. H. Niemeyer. rr Thell. gr. 8. 
Halle. Walkenbausbuchd. f 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Hohndaum, C., über das Fortſchrelten des Krankheits⸗Proceſſes, lusbeſondere der Eatzuͤn⸗ 
dung. 8. Htldburghauſen. Keſſelring. I Rtdlr. 15 Sgr. 
Abaldemus Ueber die Natur des Menſcheageſchlechts. gr. 8. Dresden. Arnold. br. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Salomon, G. Parabeln. ate wohlfeilere Ausg. 8. Dresden. Arnold. br. 20 Sgr. 
— —— - 
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Gert en echt in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den ı5. July 1826. 
ö 5 Mittler: Niedrigſter: 


* er: 
Weitzen ee 2 Sgr. 6 pf. — ; Nthir. 28 Sgr. 9 pf. — ⸗Rthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen » Nthir. 24 Sgr. Pf. — ⸗RKthlr. 23 Sgr. „f. — ⸗AKthlr. 22 Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗AKthlr. 13 Sgr. = Pf. — + Kehle, ⸗Sgr. „Pf. — ⸗Rthlr. + Sgr. - Pf. 
Hafer ⸗Athlr. 16 Sgr. 6 Pf. — + Kehle, 16 Sgr.⸗ Pf. — Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. 


— — — — 
—— 


- 


AUngeflommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Oplinsky, von Jakobine; Hr. Braun, Gutsbeſ. von Roth 
ſchloß; Hr. Frenzel, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Schlick, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Warſch, 
Kaufmann, von Tempeldurg; Hr. Muͤller, Apotheker, Hr. Schmidt, Partikulier, beide von Guhrau; 
Hr. Tckadoziff, Hauptmann, von Moskau. — Im oldnen Baum: Hr. v. Linnenfeld, von 
Berna; Hr. v. Meter, Landrath, von Ranſen; Hr. v. Milczensky, von Pohlen; Hr. Dufie, Com- 
miſſarlus, von Mechlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Lekow, von Muͤhlrädlitz; Frau 
Juſtizräthln Marmelſtein, von Sprottau. — Im blauen Hliſch: Hr. Tittel, Reglerungsralh, 
von Poſen; Hr. Wanutke, Kämmerer, Hr. Hoffmann, Apotheker, beide von Goldberg. — In der 
großen Stube: Hr. Cletecki, Gutsbef., von Pohlen. — m Hotel de Pologne: Herr 
v, Llerſch, von Wilke. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Starzynsky, von Cerkow. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Graf v. Seckendorff, von Merſeburg; Hr. Hildebrand, Kontrolleur, von 
Droszew. — In der goldnen Krone: Hr. v. Steinbach, von Lauban. — Im rothen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Bernecker, Gutsbeſ., von Gros-Perſchnitz. — Im w eißen Adler: Hr. Crelinger, 
2 Gräff, Kammergerichts; Referendarlen, von Derlin. — Im Schwerdt (Nicolalthor): Hert 

arthel, Gutsbeſ,, von Bartelsdorf. — Im Privat-Logls: Hr. Seidel, 3 von Wuͤr⸗ 
ben, Ohlauerſtr. Nro 38; Hr. v. Czapskl, von Krakau, Roſenthalerſtraße Nro. 93 Hr. Wllhelmt, 


— — 
(Anzeige.) Mittwoch den ligten July um 6 Uhr Verſammlung der naturwiſſenſchaftli⸗ 


chen Section der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſchen Cultur. Herr Rendant Hof f⸗ 


mann wird die zur Anwendung der Elektricitaͤt als Heilmittel bei verſchledenen Krankheiten 
der Glieder und Organe nöthigen Apparate und die zweckmäßlgſte Methode, wie mit ihnen zu 
ae vorzeigen und erläutern, und auch einige phyſikaliſche Verſuche auſtellen. Herr 
Regler, Mechanik. Klingert wird einen von ihm verbeſſerten Wollmeſſer vorzeigen. 


* ——ů 
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(Ebictal⸗Vorladung.) Ueber die künftigen Kaufgelder des Koͤniglichen Lehngutes zu 
Semmelwitz, Jauerſchen Krelſes, das Gehaͤge genannt, welches auf den Antrag des Kauf⸗ 
manns und Gutsbefigers Johann Gottlleb Korn hieſelbſt, als eingetragenen Glaͤublgers, uns 
ter gerichtliche Sequeſtratlon und Subhaſtatlon geſtellt worden, und wovon dem bürgerlichen 
Vorwerksbeſitzer Carl Siegismund Nuͤttner zu Jauer noch der Cloil⸗Beſitz, dem Gutsbeſitzer 
Carl Heinrich Bohm dagegen der Natural» Beſitz zusteht iſt auf den Antrag des vorgedach⸗ 
ten Real⸗Glaͤubigers am heutigen Tage der eiquidatlons⸗ Prozeß eröffnet worden. Alle dieje⸗ 
nigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath Herrn Behrends auf den aaſten Auguſt dieſes Jahres Vormittags um 
10 Uhr, anberaumten peremtoriſchen Liquldatlons⸗ Termine in dem bieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſchelnen, und 
ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßzlg zu liquidiren. Die Nicht⸗Erſchei⸗ 
nenden werden in Folge der Verordnung vom 16ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung die⸗ 
ſes Termins durch eln abzufaſſendes Präcluſtons⸗Erkenntnitz mit allen ihren Anſpruͤchen an das 
Grundſtuͤck präcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 
deffelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wers 
den. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz Commiffarten 
fehlt, werden die . Neumann, Dziuba und Paur hlerſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
verfehen koͤnnen. Uebrigens haben ſich die erſcheinenden Gläubiger in dem vorgedachten Ters 
mine zugleich über die Wahl eines Commun⸗Mandatarli Bebufs der Erklaͤrung über die Prlo⸗ 
rität der Liguldate zu erklären und reſpectlve zu einigen. Breslau den kiten April 1826. 
en Königlich) Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von zarten 

(EdictalsCitatlon.) Von dem an Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem uͤber 
den auf einen Betrag von 4053 Neblr. ma ifeſtirten und mit einer Schulden: Summe von 
8101 Kthlr. belaſteten Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Partkraͤmers Johann Friedrich 
Hartung am 28ſten März d. J. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 28ſten Auguſt Vormittags um 


11 Uhr vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Rlnck angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger - 


werden daher blerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 

ſönlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Befannts 

ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarten Pfendſack, Hirſchmeyer und Schulze vorgeſchla⸗ 

gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben 

und die etwan vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 

rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden mit ihren Anſpruͤchen 

von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen des halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 

Stllſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 28ſten März 1826, 
Das Königliche Stadt» Gericht. 

Auction.) Es ſollen am 24ften July c. Vormittags von g bis 12 Übe und Nachmittags 

von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaffe des Königlichen Stadtgerichts 

d. l. (in dem Haufe No. 19. auf der Junfernftraße) verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, 

Meſfing, Zinn, Betten, keinen, Möbeln, Kleidungs ſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiftbies 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den 14ten July 1826. 
Koͤnigl. Stadt s Gerichts „Executions⸗Inſpection. 

(Bekanntmachung.) Mondtag als den 7ten Auguſt dieſes Jahres früh um 9 Ube ſoll 

im Büreau der Königl. Artiuerle⸗Werkſtaͤtte der Leder⸗ Bedarf von Blank⸗, Krauss, Welß⸗ 


gahrleder ꝛt. auf ein Jahr an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Die Bedingungen bierzu 
find in benanntem Bureau täglich Vor⸗ und Nachmittags einzufeden, und werden alle Lleferungs⸗ 


äbige hierzu eingeladen. Nelſſe den 1zten July 1826. 8 
eee 5 4 - 3 der Koͤnlgl. Artillerle⸗Werkſtaͤtte. 


— 
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(Bekanntmachung.) Bel der gegenwaͤrtig im Stadt⸗ Leih⸗Amt abzuhaltenden Auckon, 
werden am Dienftag den 18ten d. Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, Brillanten, 
Perlen und dergleichen Pretioſen öffentlich verkauft werden. Breslau den 13ten July 1826. 

Re Die Leih⸗Amts⸗Directlon. Brede. 

(Edietal⸗Citatio n.) Der ſeit dem Jabre 1789 verſchollene Kandidat der Theologie 
Isſeph Pauly von Schrelbersdorff wird auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2. December 1826 anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Gerichts⸗Kanz⸗ 
lei entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßigen legitimirten Mandatartum zu er⸗ 
ſcheinen, über fein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede urd Antwort zu geben, im Nichter⸗ 
ſchelnungsfalle aber zu gewärtigen, daß er ohne Weiteres fuͤr todt erklaͤrt, und fein Vermoͤgen 
feinen ſich legttimfrenden Erben ausgefolgt werden wird. Leubus den 3. Februar 1926. 

Koͤuigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 


(Bekanntmachung.) Da das Hypotbeken⸗Buch der Stadt Nimptſch ſo wie der Vor⸗ 
ſtaͤdte gegenwärtig regullrt werden ſoll, fo wird ein Jeder, welcher dabel ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeint, und ſeiner Forderung dle mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu 
verſchaffen gedenkt, blermit aufgefordert: ſich dieſerbalb binnen 3 Monaten und zwar ſpaͤteſtens 


bis zum 28ſten September 1826 bei unterzeichnetem Koͤntgl. Stadt⸗Gericht zu melden, und ſeine 


etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. Derjenige, welcher binnen der geſetzten Friſt ſich mel⸗ 
det, wird nach dem Alter und dem Vorzugsrechte feiner Forderung eingetragen werden. Der’ 
jenige bingegen, welcher dies zu thun unterläßt, wird feines vermeinten Realrechts gegen jeden drit⸗ 
ten im Hypotbeken⸗ Buche eingetragenen Beſitzer verluſtig gehen, und muß In jedem Falle den 
elngetragenen Poſten nachſtehen. Dem welchem nur bloße Grundgerechtigkelt oder Servitut zu⸗ 
ſteht, bleibt fein Recht nach Vorſchrift des Allgemelnen Land- Rechts Theil 1. Tit. 22. §. 16. 
17. und 58. des Anbanges zum A. L. R. zwar vorbehalten, es fiebt ibm aber auch frei, dieſes 
ſein Recht, nachdem es anerkannt worden, gerichtlich eintragen zu loſſen. Nimptſch den 288ſten 
Juny 1826 5 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


(Oeffentliche Bau⸗Verdingung.) Es ſoll mit Eintritt des kommenden Frühjahrs 
1827 zu Gurtſch, Strehtenſchen Kreiſes, ein maſſives, mit Flachwerk gedecktes Schulhaus 
nebſt Scheuer und Stallgebaͤude erbaut, und hierzu dle Bau⸗Materlallen noch im Herbſt dleſes 
Jahres angefahren werden, und iſt zur Verdingung dieſes Baues an den Mindeſtfordernden ein 

einziger Bietungs » Termin auf den vierten October dleſes Jahres Mittwochs fruͤh 
um neun Uhr in der Erbſcholtlſey zu Gurtſch anberaumt worden. Es werden dem⸗ 
nach bauluſtige approbirte Maurer- und Zimmermeiſter, die ſich jedoch vor Zulaſſung zur Li⸗ 
citation mit ihrem Pruͤfungs⸗ Atteſte ausweiſen muͤſſen, hiermit aufgefordert, am genannten 
Terminstage und Stunde zu Gurtſch zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Der von der 
Koͤnigl. Hochloͤblichen Reglerung zu Breslau bereits approbirte Baukoſten⸗Anſchlag nebſt Zeich⸗ 


nung kann bis dahin, zu jeder ſchicklichen Zeit, bet unterzeichnete landraͤthlichen Amte elnge⸗ 


fehen werden. Strehten am raten July 1826. = 
Königlich Preußlſches gandraths⸗Amt. v. Lemke. 

(Su ödhaſtatloy.) Die zu Jordansmuͤhle im Nimptſchſchen Krelſe belegene Dreſchgaͤrt⸗ 
nerſtelle des Gottfried Klofe, welche unterm r. due 1825 gerichtlich auf 695 Rthlr. ro Sgr. 
W. ubhaſtatlon öffentlich verſtelgert werden, 

und iſt von uns hiezu ein peremtoriſcher Termin auf den 16te n Auguſt Vormittags um 8 Uhr 
auf dem herr ſchaftlichen Schloſſe zu Jordans muͤhle anberaumt worden, wozu wir alle zahlungs⸗ 
faͤige Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken vorladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbiethenden, 
nach Einwilligung der Intereſſenten der Fundus, falls gefetzliche Beſtimmungen nicht eine Aus⸗ 
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(Abertiſſement.) Von Seiten des unterzeichnet 'n Gerichts wird hierdurch bekaunt 
gemacht, daß auf Antrag Einer Hochfuͤrſtlichen Biron von Curlandiſchen Vormundſchaft 
die Subhaſtatlon des in der freien Standesherrſchaft Wartenberg und dem Wartenbergiſchen 
Kreiſe gelegene Ritter-Gutes Kunzendorf nebſt Vorwerk Carlowitz und allen Neal'taͤten, Gerech⸗ 
tigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem bei Elnem Hochloͤblichen Ober⸗ 
Landes⸗Gericht in Breslau und dem unterzeichneten Gerichte aushaͤngenden Proclama beige⸗ 
fügten, zu jeder ſchick lichen Zeit einzuſehenden landſchaftlichen Taxe auf 44109 Rihlr. 23 Sgr. 
4 Pf. abgefchägt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zehlungsfaͤhlge biers 
durch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von 9 Monaten vom goſten 
Februar 1826 an gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den zoſten May 1826 
und den 2ıften Auguſt 1826, beſonders aber in dem letzten und peremroriſchen Termine den 
aoſten November 1826 Vormittags um 9 Uhr, auf hieſiger Fuͤrſtlſcher Gerichts» Kanzlei 
in Perſon oder durch gebörig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der 
Zahl der Hiefigen Juſtiz⸗Perſonen, den Herrn Stadt⸗Kichter Marks und Juſtitlarlus Scheu⸗ 
rich, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Ads 
judication an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge. Nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchilings wird die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumen te, verfüge werden. 
Wartenberg den roten Februar 1826. 

—— Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Frey⸗Standes herrliches Gericht. Leſſing. 
(Bekanntmachung.) Da das Hypothequen⸗Buch des Dorfes Gaumitz und Neugau⸗ 
mitz gegenwärtig regultrt werden fol, fo wer den alle diejenigen, welche dabel Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, und ihren Forderungen die mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu 
verſchaffen gedenken, hiermit aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 3 Monaten bei unterzelchne⸗ 
tem Gerichtsamte und zwar ſpaͤteſtens bis zum 14ten Deteber a. c. zu melden, und ihre 
etwanigen Anſprüche naͤder anzugeben. Diejenigen, welche binnen der geſetzten Srift ſich mel⸗ 
den, werden nach dem Alter und Vorzugsrechte ihrer Forderungen eingetragen, diejenigen hin⸗ 
gegen, welche ſolches zu thun unterlaſſen, Ihres vermeintlichen Real⸗Rechts gegen jeden zten im 
Hypothequen-Buche eingetragenen Beſitzer für verluſtig erklaͤrt und in jedem Falle den eingetra⸗ 
genen Poſten nachgeſtellt werden. Denen aber, welchen eine bloße Grundgerechtigkelt oder Ser⸗ 
vitut zuſteht, bleibt ihr Recht nach Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts Theil 1. Tltel 22. 
§. 16. 17., und 58. des Anhanges zum A. L. R. zwar vorbehalten, es ſteht ihnen aber auch 
feri, dieſes ihr Recht, nach dem es anerkannt worden, gerichtlich eintragen zu laſſen. Nimptſch 
den iſten July 1826. a Das Gerichteamt zu Gaumltz und Neugaumſtz. 

(Bekanntmachung.) Die im Johannt-Termin 1826 faͤllig gewordenen Zinfen der 
großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
ıften bis 16ten Auguſt d. J. die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten in feiner Wohnung und in Breslau durch die Her» 
ren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszahlung geſchloſſen 
und können dann die nicht erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin d. J. gezahlt werden. 

Berlin den 10. Juli 1826. : 

N Moritz Robert, General⸗Landſchafts-Agent, Behren⸗Straße an der 

Cbarlotten⸗Straßen⸗Ecke No. 45. = 5 

In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an: daß bei uns die falls gewordenen Pofen⸗ 
ſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupoas während des feſtgeſetzten Termins Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag in den Vormittags ſtunden auf unferm Comptolr realifirt werden. 

Breslau den 15. Jull 1826. 8 chborn & Comp. 

(Milch⸗Pacht.) Auf Kammelwltz ı 1/2 Meile von Breslau, an der Straße na er 
iR die Milch-Pacht offen und den 8 dleſes Jahres zu Übernehmen. ed 
Pachtluſtige koͤnnen ſich dleſerhalb melden und die Pacht z Bedingungen beim dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten erfahren. 


— 
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(Offene Milch pocht.) Beil dem Dominio Simsdorf bel Breslau iſt die Wicchpacht 
zu Michaeli d. J. zu vergeben. 

Auction ron Küsten.) Auf dem Dominio Jäͤſchkowltz, Breslauer Kreiſes, am 
rechten Oder ⸗ Ufer, 2 Meilen von Breslau und 2 Meilen von Ohlau, werden Montag den 
‚ten September d. J. Vormittag um 10 Uhr circa so Stuͤck größtentheils junge Nutzkühe und 
2 Bullen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlungiverfauft. werden. 

(Verkaufs-Auzeige.) Bei unterzeichnetem Dominium stehen 50 Stück sehr grofse 
und kette Schöpse zum Verkauf und täglicher Besichtigung. Stachau bei Strehlen im Nimpt- 
schen Kreise, den 14ten July. 

Kunf » Anzelge 

um den medrfachen Anfragen zu genügen, geben wer uns die Ehre hiermit ergebenſt anzu⸗ 
lelgen: daß wir vor wenigen Tagen eine Sendung Stick⸗ und Strickmuſter im neus⸗ 
lien Geſchmack erhielten und diefelden zur gefälligen Durchſicht und Aus wahl ſtets berelt 
liegen. Breslau den 17ten July 1826. a 

J. D. Örüfon & Comp., Kunſt⸗ und Buchhandlung, Salzring No. 4. 

. i Bekanntmachung - ; 

Einem hochgeehrten Publicum und melnen geehrten refpret. Kunden zeige ich hiermit erge: 
benſt an: daß ich außer dem Verkaufs⸗kLocale auf der Schweidnitzer Straße 
No. 7, der Marſtall genannt, noch einen Taback⸗Verkauf en detail in mei: 
nem Hauſe auf der Biſchofs⸗Straße Nro. 7. zur goldnen Sonne eröffne: 
babe. Zugleich gebe ich die Verſicherung daß alle Sorten Rauch⸗ und Schnupftaback in beiden 
Localen unverändert von beſter Qualitat und moͤglichſt billigſten Preiſe ſtets geliefert werden. 
Mein Comptoir habe eben mäßig in obenbenanntes Local verlegt und bitte ſchriftliche Beſtellungen 
1c. dahin gefaͤlligſt zu addreffiren. Breslau den ı7ten July 1826. 

Carl Heinr. Hahn, Biſchofsſtraße No. 7. und Schweibultzerſtraße No. 7. 

(Anzeige.) Leinoͤhlfirniß und Bernſtelnlack, deides gut und billig, offerirt 

C. F. Wleliſch, Ohlauerſtraße, fruͤber J. F. Koſchel. 

(Anzeige.) Das allgemein bewaͤbrt gefundene Waſchwaſſer gegen Sommerſproßen und 
Leber Flecke; achtes Eau de Cologne In ganzen, dalben und viertel Flaſchen zu 10, 5, 21 Sgr. 
Franzoͤſiſche Teint⸗Seife gegen das Farben der Sonne und Luft pr. Kugel 3 Sgr.; Mandel- 
feife das Stuͤckchen 11/2 Sgr.; Fleck» Seife und Waſſer, Spiritus gegen die Wanzen in gan⸗ 

en, halben und viertel Flaſchen, Mottenpapter gegen den Motten⸗Fraß, durch vleljaͤhrigen Ge⸗ 
rauch untruͤglich befundene Mittel. Eine neue Art franzöſiſche Stitfel⸗Wichſe in feſten Kugeln 


die Kugel 21/2 Sgr., Dinte zum Wäſchezeichnen, ſchwarze, blaue, rothe und grüne Dinte in 


den ſchönſten Farben erhielt neu, C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 
a N V Militair Lack f 
von anerkannter Güte, Glanz und Schwärze, das Quart 10 Sgr., das Pfund Preuß. 
Gew. 8 Sgr., empfiehlt F. A. Gramſch, Nicolaiſtraße No. 33. 

(Guten alten herben ungar⸗Wein) die Flaſche zu 12 Sgr. offerirt zu 
geneigter Abnahme Ernſt Naumann, in der Neuſtadt zur goldnen Marle. 

(Anzeige.) Der Vermaͤchtniß⸗Zucker iſt nur allein und ſofort zu haben in Nro. 1. am 
Ninge, bei 5 Fe verwittwete Frey. 
E i n r 


alt abgelagertes, das Quart 2% Sgr., ſo wie alle Specerei⸗Waaren zu den billigſten Prei⸗ 
ſen, empfiehlt 


Fur Eltern und Vormuͤnder.) Meine Schule babe ſch aus dem goldnen Stern in 
den zweiten Stock des goldenen Löwen (Eckhaus der Schweidnitzer⸗ und Junkeru⸗ 
Straße) Nro. 5. verlegt. In dem freundlichen und geraͤumigen Locale kann mich noch eine, 
auch wohl zwei Penfionärinnen aufnehmen. Verwittw. Sriderife Latzel, 


\ 
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f Türkischen -- | 
Rauchtaback i 

KOT VICTITTITUTTUOTCH 


BE „ZLapendi‘ genannt 
in ledernen Beuteln ı/4 Rotol türkisch Gewicht enthaltend (circa ı2 Loi Preufs.)) 
haben wir direct empſangen und empfehlen diesen angenehmen Taback hiermit ergebenst 
Krug. et Hertzog, 
im ersten Piertel der Schmiedebrücke No. 59. 
(Anzelge.) Mein Schulttwaaren⸗Laager en gros, welches ſich während der Neiſſer⸗ 
Jahrmaͤrkte in der Kloſterſtraße im Haufe des Hrn. Godan befand, habe ich nach der Tuch⸗ 
bausſtraße in das Gewölbe des Tuchkaufmann Hrn. Pelkert verlegt. Dieſe Veränderung 
hierm't ergebenſt anzeigend, gebe ich mir die Ehre zum bevorſtehenden Neiſſer Jacobl⸗Markt 
mein neu aſſortirtes Laager, beſtehend ein ſeidenen baumwollenen und wollenen Waaren, zu ger 
neigter Aus wahl hierdurch ergebenſt zu empfehlen. Meine fämmtlichen reſp. Waarenabnehmer 
haben die reellſte prompteſte Bedienung und die moͤgllchſt billigſten Preiſe bel mir zu gewaͤrtigen. 
Breslau den 14ten July 1926. Julius Flatau, Karlsſtraße No. 28. 


Heute als den 17ten July wird 
Marienbaderkreutz⸗, Egerfranzens , Egerſalzquelle-, Egerſprudel⸗Brunnen, Said⸗ 
ſchuͤtzer Bitterwaſſer und Saliniſch Puͤlna⸗Bitterwaſſer abgeladen; meine werthen Ab⸗ 


nehmer koͤnnen dieſe Brunnens dahero heut vom Wagen in Empfang nehmen. Ich em⸗ 
pfekle dieſen Brunnen feiner herrlichen Schöpfung wegen in den heißen Tagen und beſon⸗ 


ders da Marienbaderkreutz⸗ Brunn in kleinen Krügen nicht zu haben war und die Bruns 
nen⸗Cur unterbrochen werden mußte. 3 

Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 

Schmiedebruͤcke Nro. 10. i 
Hoͤflichſte Einladung) auf heute den rrten July zu einem Ausſchieben vor dem 
Nicolaithor in Neu⸗Frankfurt an der Ober. C. F. Seeliger. . 
N (Earoliner Rels zu herabgeſetztem Preife) 

Sruten carol. Rels die 20 Pfund 2 1/6 Rthlr., à Pfund 3 / Sgr. empfiehlt 
sc Johann Ludwig Werner, Oblauerſtraße im Zuckerrohr. 


* * 

Einem reſp. Publlkum widme lch die ſchuldige Anzeige: daß ich wieder bier eingetroffen bin, 
meinen Unterricht im Tanzen wie im Fechten fortfegen, und durch Gruͤndlichkeit wie auch billige 
Bedingungen eines jeden Zufrledenhelt zu erlangen mich beſtreben werde. Breslau den ısten 
July 1826. Ceſar int, wohnhaft Nicolalſtraße No. 11. 

8 0 nd g ofe eee ) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find für Auswaͤrtige und 
8 H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße Im grünen Poladen. 
, 
gezogen wird, em t dleſigen und igen 
a ri as 5 i = rn 5 an p ee 
sofens Offerte.) Mit Looſen zur Klaffens und kleinen Lotterie empfiehlt fic). 
5 Auguſt Len bu ſcher, Schwelbnitzer Sträße im goldnen koͤwen. 

(Looſen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur sgfienKlaffen und gaſten kleinen Lotterle, empfiehlt 
ſich ergebenſt, der Koͤnigl. Lotterle⸗Eln nehmer \ 

Löwen fein, Reuſche Straße im großen Meerſchlff. 

(Anzeige.) Ich wohne jetzt goldne Radegaſft No. I. neben der Pfau⸗Ecke. 

: Doktor Fritſch. 


— 


am Ninge, 


(Wohn ungsberaͤnderung.) Daß ich jetzo auf der neuen Weltgaſſe, geweſenen Rel⸗ 
fergaſſe No. 37. wohne, zeige meinen geehrten Abnehmern und Bekannten ergebenſt an. 

h Chriſtlan Kreyßig, Inſtrumentmacher. 

(Anzeige.) Es iſt geſtern auf dem Wege von der Schuhbruͤcke über den Neumarkt nach 
der Bernhardiner Kirche ein Gebund mit einigen kleinen Schluͤſſeln verloren gegangen. Der 

inder erhaͤlt gegen deſſen Auslieferung elne Vergeltung von Einem Reichstbaler in dem Eck⸗ 
hauſe No. 48. an der Schuhbruͤcke und Urſulinergaſſe. Breslau den ı5ten July 1826. 

(Seifenſlederei zu vermiethen.) Vor dem Oderthor, Mathlasſtraße sub No. 77. 
{ff eine wobleingerichtete Seifenſteder-Nahrung nebſt allen dazu erforderlichen Utenflien, mit 
Wohnung ic. auf Michaell zu beziehen und das Nähere bei der Wirtbin ſelbſt, als auch beim 
Kaufmann Carl Heinrich Hahn, Biſchofsſtraße N. 7. zu erfahren. Breslau d. 14. Jull 1826. 

(Anfrage nach Wohnung.) Wer im innern der Stadt in einer gelegenen Straße 
zwei Zimmer und ein Cabinett, nebſt einer lichten Küche, Keller und Holzgelaß ein oder zwei 
Treppen hoch zu vermiethen bat, beliebe es in der goldnen Muſchel auf der Albrechtsſtraße in 
der Expedition der Schleſiſchen Provinzlalblaͤtter zwei Treppen hoch anzuzeigen. \, 

u vermietben.) Eine ſchoͤne Baͤckerel, die ſich auch für einen Conditor elgnen koͤnnte, 
iſt zu vermlethen und zu Michaell zu beziehen, das Nähere bei der Eigenthuaͤmerin in Nro. 1. 
i Verwittwete Frey. 
(Zu vermiethen) iſt fuͤr eine ſtille Familie elne ſehr bequem eingerichtete Wohnung un⸗ 
ter den Leinwandbauden No. 2061. das Nähere. bei C. F. Jäſchke, unterm Eifenfram. 

(Vermiethungs⸗Anzelge.) Im Boͤrſenhauſe auf dem Salzringe find 2 große Boden 
von Johanni d. J. ab zu vermiethen und bei dem Haushaͤlter Ob ſi daſelbſt das Nähere daruͤber 
zu erfahren. Breslau den ı7ten Juny 1826. 5 0 

(zu dermietben und Termino Michael zu beziehen) iſt auf der Karlsſtraße 
Nro. 42. der erſte Stock beſtehend in 6 Stuben, verſchloßenem Vorſaal rc. dc. nebſt Stallung 
und Wagenplatz. Das Naͤhere bei dem Kaufmann Gruſchke, Nlcolaiſtraße No. 21. 

(Zu vermlethen) und Termino Michaeli zu beziehen iſt auf der Nicolalſtraße Nro. 22. 
dle ſehr freundliche erſte Etage beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, auch kann Stallung und 
e dazu gegeben werden. Das Naͤhere bei dem Kaufmann Gruſchke Nlcolalſtraße 

d. 21. a 

(Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe: eln Handlungs⸗Gewölbe, Oblauer 
Straße, Gewölbe und Stallung im Hofe; Große und kleine Verkauf⸗Keller; die Baͤudler⸗Nah⸗ 
rung und ein Logis von 3 bis 5 Stuben in der zweiten Etage. 

(Zu vermlethen.) Am Naſchmarkt in No. 49. iſt ein ſehr geräumigen Haus laden, wel⸗ 
chen der Strohhut⸗Fabrikant Hr. Langenberg inne hat, zu Term. Michaells zu vermiethen. 

Zu vermiethem) iſt vor dem Nicolal⸗Thor in der Friedrich Wilhelms Straße im gold⸗ 
nen Löwen, ganz oder getheilt, der ate Stock nebſt Stallung, Wagens Remife und vielem bes 
quemen Beilaß. Auch eln großer, ſehr ſchoͤner Keller. 1 

(Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen lit Ohlauerſtraße No. 1d. der zweite Stock, 
beftehend in 6 Stuben nebſt Zubehör. Das Nähere beim Kretſchmer Gir ſchner In, der Hoffe 
nung, Ohlauerſtraße. ö d 

(Zu vermiethen und Michael! zu beziehen) it am Neumarkt In der Dreifaltig⸗ 
kelt, an der Mittagfeite, die mit allen haͤuslichen Bequemllchkeiten verſehene Iſte Etage von 
Stuben, 1 Cabinet, 1 Speifefammer nebſt Zubehör, Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz. 
Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 3 

(Zu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung auf der Schweldnitzer Straße, 2 Treps 


pen hoch, vorn heraus, iſt an eine file Familie zu vermieten und Michael zu beziehen. Dis 


Nähere iſt zu erfragen im Gewoͤlbt am Ring ⸗ und Schweldnitzer Straßen⸗Ecke. 


——— 


— 2268 — f 
Litergriſche Nachrichten. 


Se eben find erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
zu erhalten: 5 
Calderons e zs Bdchn. Das beben ein e 
m litbograph. Umſchlag. 5 Sgr. 
in d. Von der Verfaſſerin der Durlfa. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von M. 
Tenelll. 2 Bochn. 12. br. 15 Sgr. 
Scott's, Walter, fñmmtliche Werke. Vollſtaͤndige Ausgabe der proſalſchen und 
poetiſchen Werke. Neu überſetzt und hiſtoriſch und kritiſch erlautert von Meyer. 
Wohlfeſle und elegante Cabinetsausgabe mit hundert Kupfern. rs und 2s Bochn. 
Jvanhoe, hiſtoriſcher Roman. Mit 2 Kupfern. 12. Jus lithograph Umſchlaz. br. 
. 10 Sgr. 
Scott, Walter, JIvanhoe, hlſtoriſcher Roman. Neu und vollſtaͤndig uͤberſetzt Ag 
hiſtoriſch und Frieifch. erläutert von Meper. 2 Bändchen. Mit 2 Kupfern. 13. 
Im lithograph. Umfchlag. br. 5 10 Sgr. 
Shakes peare's fſaͤmmtliche Schauſplele, frei bearbeitet von Meyer. Tafchens 
Ausgabe mit Kupfern. Im lithograph. Umſchlag. 78 und gs Bdchn. 12. Praͤ⸗ 
numeratlons⸗Preis à Bändchen 5 Sgr. Enthält; 78 Bändchen Timon von Athen; 
Tragoͤdie. 8s Bändchen, Titus Androulkus; Tragoͤdle. - 


NB. In allen Buchhandlaͤngen find noch complette Exemplare um den Pränumerationspreis 


zu erhalten. 


Theater, claffifhes des Au slandes, in freien uebertragungen. Wohlfeile, elegante, 3 
mit Meyers deutſchem Shakespeare gleichförnstge Taſchenausgabe. 136 Bochın.: 


Calderon, das Leben ein Traum. Im lithograph. Umſchlag. 


a Sgr. 
NB. In allen Buchhandlungen find noch die bis jetzt erſchienenen 13 Baͤndchen fir 5 Riehl N 


5 Sgr. zu haben. 
Gotha, io nz. Henningsſche Buchhandlung. 


In der Baumgärtner ſchen Buchhandlung in Leipzig IM erſchienen und in allen Buchhaud⸗ 
tungen (in Breslau in der W. G. Korn ſaſen) zu haben: 


„ß. . Et 
nach Grundfaͤtzen der Vernunft und im Lichte des Chrliſtenthums dargeſtellt dom Pref. 
Krug in Leipzig. Preis I ũThblr. 8 Sgr. 


Da wir in einer Zelt leben, wo dle geiſtliche und weltliche Macht Auſprüche an einander machen, 
weiche lelcht einen ſehr gefährlichen Konflikt beider herbeiführen und dadurch dle Gemäther von 
neuem in Unruhe und Verwirrung bringen können, fo glauben wir, dem Publikum eine Schrift 


mit Recht empfehlen zu dürfen, welche jene Anfprüche auf eine Art ausglelcht, die dem Gelſte des 


Chriſtenthums eben ſowohl, als den Forderungen der Vernunft zuſagt. Angehaͤngt iſt dieſem Werke 


elne Abhandlung über die klimatiſche Verſchledenhelt der Rellglonsformen, worauf 
wir das Putlikum befonders au'merkſam machen, da der Verfaſſer hlerbel einen ſehr achtbaren 
Gegner (Herrn Raupach) im Auge gehabt hat. ’ 


— fi m * N ; 
Tiefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags / mittwochs und Sonnabends im Verlage dee 
wilhelm Gottlieb Ao r nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl poſtämtern zu daben. 
Rebacteur: Profeſſor Rhode. 
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